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Arbeiterfragen. 2 


Das Taaſſiche Stellenvermittlungsamt 
R fich felt 


dem 1.6.25 ul. Bukowska Nr. 2. Die Telephone 


Summer dieſes Amtes ift 6510. 


it, machen 
A ezügliches 
itglieder haben 


N = veröffentlichen wir ae auch noch die 
erorbnung Da. Ut. vom 28. Februar 1923, 


Im 


AE . = a fü Arbeit und [og AA use 5 
Bee! „ chen , eben. eil. 
n Ar — 

7 ae ver "oj base en und Pommes 3 


— 


Auf Grund der 58 i des Bommmiffariate des Oberſten 

unt 1919 über Pflicht zur Anmeldung des 
. an Arbeitnehmern ſämtlicher Kategorien (Tyg. Ura. N. 

25, Seite 191), eingeführt jenſeits der ehemaligen 

Februar 1920 

hen RAK Nr. 16, Pos. 187), ſowie Art. 2 des Geſetzes vom 

pril 1922 über Au ung 8 . . n ie AR ehemalige 
Beds Teilgebiet von 1922, 30, Poſ. 247) 

1 augeorf sę 

1. Die Gigentiuner bon gewerblichen und Handelsunter⸗ 

1 e die landwirtſchaftlichen N eber find bete 

Mile, jede freie e mit uw der Stellen für 

bee ga af ſtändigen Stagtlichen A citom ilingani 

ogrebrtichva Prach), ai ediy bei dem Amt, 

dh ek das betreffende uternehmen fich bes 


4 DAE ben. - 
zuſtändigen Staatlichen 


Renee fc mie mitgeteilt werden unter Herbor⸗ 


F 5 Berufs und der Spezialität des geſuchten Arbeit⸗ 
sg wą b lini ud 3 

er A nehmer geſu 55 

keit der Abm eldun 

chen der Aebellnehmer elch wird. 


) 2. der erforderlichen 
8. der Beit, 1 

4. des erminB bk Gültigk 
6. y JAY n, zu 


ga ie Pfli = Anmeldung freier Stellen durch die in 
unkt rt. 1 der Werorbnung 8 Oberften Volksrats vom 
„Jun 1019 erwähnten Arbeitnehmer betrifft auch unverzügliche 


rheiten (Gelegenheſtsarbeiten), bei . die Beſchäftigung von 
6 OT k abſichtigt t 

dieſer Verordnung erwähnten Arbeitgeber 

müſſen Ben drei Tagen nach Annahme eines neuen Arbeit⸗ 

Fe unter Umgehung der Staatlichen Arbeitsvermittlungs⸗ 

niter hiervon das 1 ige ee Arbeitsvermittlungsamt 

dieſer Benachri Weta Vor⸗ und Zu⸗ 

pame des Arbeitnehmers, fein Alter, Were, Arbeitsort und 

tum des Arbeitsbeginnes, ſowie der Grund der Nichtannahme 

des Arbeitnehmers dürch das Staatliche Arbeitsbermitklungsamt 

anzugeben ſind. 

$5. Ein 5 der eine freie Arbeitsſtelle beim zuz 

Wer de Staatlichen Arbeitsvermittlungsamt nicht angemeldet 

zuſtändige NAM Arbeitsvermittlungsamt bon der 


Wah eines neuen Arbeitnehmers nicht in Kenntnis geſetzt 


ſchaft immer mehr durch 


25. Jahrgang des Poſener ZR 


JJ ZOT A ROA DY OO 8060039 


— 6. Jahrgang. 


bat, Weg einer Geldstrafe bis zu 3000 Mart polniſch Hine 
ſichtlich jeder nicht gemeldeten freien Stelle und jedes nicht beim 


Staatlichen Arbeitsvermittlungsamt 
nommenen Arbeitnehmers. 
§ 6. Die Ver angung der Strafe at im Verwaltungs⸗ 
wege durch die Behörden erſter Inſtanz. Gegen die Entſcheidung 
der Behörden erſter Inſtanz ſteht Beſchwerde an den Wojewoden 
zu, deſſen Entſcheidung endgültig iſt. eſchwerde muß ein⸗ 
reicht ſein im 1 80 von 14 Tagen nach Erhalt des Strafbefehls. 
. bas Weicht davon ſteht dem Beſtraften das BER der Berufung 
ericht gu, im Einklang mit $ 10 des Geſetzes bom 
28, ni 1921 ŚŚ Uſt. R. P. Nr. 75, Poſ. 511). 
7. Die erorbnung tritt in Kraft mit dem Tage der Ver⸗ 
kündung und gilt in den Wojewodſchaften Poſen und Pomme⸗ 
rellen. 
Miniſter für Niet und ſoziale Fürſorge. 
(Unterſchrift.) 
Penſumlohnſuſtem. Nachdruck verboten. 
In Amerika wird der Akkordlohn in der Landwirt⸗ 
das Penſumlohnſyſtem verdrängt. 
Hier bekommt der Arbeiter den feſtgeſetzten Tagelohn und 


gemeldeten, neu ange⸗ 


gruppenweiſe wird für die geleiſtete Arbeitseinheit ein Zu⸗ 
les gewährt, der immer höher wird. 


155 Beiſpiel: 
Eine 1 dh mit Hackarbeit beſchäftigt. sód bea 
kommt den feſtgeſetzten ane von meinethalben 2 Mark. 
Die ganze Gruppe ban der Gruppenführer zur Ver⸗ 
teilung) erhält nun 2 M. eter Arbeit 2 M., 
für 2 Hektar gefeiftster Arbeit 6 und eventuell für 
3 Hektar geleiſteter Arbeit 10 M. Sonderzuſchlag. Alſo 
mit ſteigender Leiſtung ſteigenden Prämienlohn. Dieſes 
fog. Penſumſyſtem hat fih ſehr gut bewährt uno wird auch 
auf einem mir bekannten Betrieb mit vollem Erfolg ange⸗ 
wendet. Es vermeidet für den Arbeiter die Härten des 
reinen Akkordſyſtems und wirkt dennoch ſehr arbeits⸗ 
tdernd, zumal die ganze Gruppe Intereſſe daran hat, 
aß jeder einzelne Arbeiter flott vorwärts macht. Als Be⸗ 
dingung für die Auszahlung des „Prämiums“ wird als 
freie O die ſaubere Ausführung der Arbeit 
verlangt 15 ſorgt auch ein Arbeiter dafür, daß der andere 
ordentlich arbeitet. Dies Syſtem iſt beachtenswert! 
Maier⸗Bode, Jena⸗Zwätzen. 


3] Btw — 


Geldmarkt. ; 
Kurſe an der Poſener Börſe vom 16. Juni 1925 


Bank Przemysłowców I.— II. Goplana I. — III. Em. —.— 0 
„(exkl. Rup.) 5, — % | Hartwig Kantorowiez 

Bk. Zmigztu⸗Akt. I.-XI. E. I. — II. Em. Ofir 
kl. K 7,50 %%] Herzfeld Victorius [,-IIT. SE —— 5 


exkl. Kup. 
Polski Bank e 
Alt. I-IX. Em. (efl. Kup.) 4 
(15. 6) 3,70 0%, 


Luboń, Fabr. przetw. zienin. 
I-IV. Em. (exkl. Kup.) 85.— 4 4/00 
Di R. May⸗Akt. I.-V. Em. 22, — % 


Vogn. Bank Ziemian⸗Akt. Młyn Ziemianski T-I. E. — 7 5 
I. V. Em. (e. == 0 Vozn. polka Drzewna 
H. Cegielski⸗Akt. X. Em. I. VII. Em. — 
(1 Aktie zu zł 50,.— nom.) Unja 1 1. Em (exkl. Kup.) 5,25 25 9% 
(15. 6.) 17,50 zł | Akwawit (1 Attie 3.250 zł. |= Ez] 
Centr. Stór I.-V. Em. 6?/, Roggenreutenbr, d. Poj. 
(exkl. Kup.) —.— 0% Landſchafl pr. 1 ctr. mir, 7,.— y 
C. Hartwig I.-VII Em. 89% Dollarrentenbr. d. Bor. 
(15. 6.) 0,80 8 | Landſchaft pro 1 Doll 2515 „ 


286 


Kurſe an der Warſchauer Börſe vom 16. Juni 1926. 
10% Eiſenbahnanl. pr. 100 zł 1 deutſche Mart Zloty 1,25 21 
90,— 21 1 Pfd. Sterling =głoty 25,25 „ 


5 / Konvertierungsanleihe, 100 ſchw. Frank.. „10090 


pro zł 10,— (r 100 franz. Franken „ 2480 „ 
8% poln. Goldanleihe, 100 betg. „ 24% 
pro zł 100,— 72.— „100 diierr. Schilling „ 73,18 „ 
6% Staatl. Dollar⸗An⸗ 100 Bolt. Gulden= „208,80 „ 
lethe pro 1 Doll. 3,29 „100 iſchech. Kronen „ 15,415 „ 
1 Dollar Zloty 5,185 „ 


a Kurſe an der Danziger Börje vom 16. Juni 1925. 
1 Doll. =Danz. Gulden 


RS 5,185 |100 Zloty = 
1 Pfund Sterling = Danziger Gulden 99,70 
Danziger Gulden 25,21 
re an der Berliner Börſe vom 15. Juni 1925. 

100 fol. Gulden = 1 Dollar = dtſch. Mk. 4,20 

deutſche Mark 168,75 15% Dt. Reichsanl. 0,3775 % 

100 TOR Franes = Oſtbank⸗Akt. 79,75 % 

x deutſche Mark 81,575 Oberſchl. Koks⸗Werke 75,62 % 
IVI ʒengl. Pfund = Oberſchl. Eiſen⸗ 

FR deutiche Mark 20,403 bahnbed. 5,10 90 

z -100 głoty = Laura⸗Hütte 42,12 % 

sA deutſche Mark 80,725 | Hohenlohe⸗Werke 12,80 % 


Dis kontſatz der Bank Polski 10 %. 


SEE Bauernvereine und 
Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 


Reit: und Fahrturnier in Garzun bei Liſſa 
am 2. Auguſt 1925, nachmittags 4 Uhr. 
Unter Bezugnahme auf unſere Veröffentlichung in Nr. 19 
des „Landwirtſchaftlichen Zentralwochenblattes“ teilen wir mit, 
daß der in den Konkurrenzen 2, 4 und 6 zu ſpringende Vorflut⸗ 
graben nicht 3/ Meter, ſondern nur 2% Meter an den Spring⸗ 
ſtellen breit ift. Ś : 
>= Die Nennungen 
geichnete SBa 


bis zum 15. Juli d. Is. an die unter⸗ 
a richten z 
polniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
Bezirksgeſchäftsſtelle Leſano, ul. Sienkiewicza 8. 


-gimiau der Birnbaumer Winterſchller. 


von Birnbaum, um 5.25 früh, aus, eine Flurſchau auf die Güter 
Luboſch und Kolno ſtatt. Ich will hierzu no 
auswärtigen Teilnehmer ſchon am Freitag abend in Birnbaum 
fih einfinden mijjen, um kurz nach 5 Uhr am Sonnabend ſich auf 
dem Hauptbahnhofe gu verſammeln, und daß am 27. gleichfalls 
die . in Birnbaum das Abſchlußfeſt des Kurſus 
mit der üblichen Ausſtellung und Koſtgelegenheit begeht, und dazu 
auch uns alle herzlichſt einladet. 


Vereins⸗Kalender. 
Bezirksgeſchüftsſtelle Gniezno 
zachmittags 4 Uhr, im Lokal Wenge⸗Ki a aa a des 
| Bereims Kiſzkowo mit anſchließendem ommerbergnügen. Gine 

heilt nur für Mitglieder. a i 
Sonntag, den 28. Juni 1925, nachmittags 5 Uhr, 
haus Wittowo Verſammlung des Vereins Witkowo 

ſchließendem Sommervergnügen. 
Kreisbauernverein Goſtyn. 
28. Juni im Boguskawkier Walde. Sammelpunkt für Mitglieder 
= Sm Geſpann 2 Uhr bei Herrn Mühlenbeſ. Klimpel, Gäſte will⸗ 
ommen. 
SE Landwirtſchaftlicher Kreisverein Krotoſchin⸗Koſchmin. Sonn⸗ 
abend, den 20. Juni, nachmittags 6 Uhr, Verſammlung in Dt.⸗ 
Koſchmin bei Liebeck. — 
Am Sonntag, dem 28. Juni, findet in Smolice eine Felder⸗ 
beſichtigung durch die umliegenden Bauernvereine ſtatt. Teil⸗ 
nahme nur möglich nach rechtzeitiger Anmeldung an die Ver⸗ 
trauensleute. a 
55 Das Vereinsvergnügen in Kiſzkowo findet am Sonntag, dem 

21. Juni, nachm. 4 Uhr, im Garten von Wenge ſtatt mit vor⸗ 
heriger Beſprechung über „Anſiedlerfragen“, wozu die Mitglieder 

des Vereins um vollzähliges Erſcheinen gebeten werden. 


Wieſenſchau des Bauernvereins gordon und Umgegend. 
Am 6. Juni dieſes Jahres fand auf Anregung des Herrn 
Wieſenbaumeiſters late⸗Pozuaß die erſte Wieſenſchau des Hie- 
figen Wieſenareals der Weichſelniederxung ſtatt. Ich möchte vor⸗ 
weg erwähnen, daß die Beteiligung ſeitens der Mitglieder eine 
ziemlich rege war. Wir alle gewannen den Eindruck, wie dringend 
notwendig es iſt, an Ort und Stelle von fachkundiger Seite ſofort 
die richtigen Anleitungen zu empfangen, um Wachstum und Er⸗ 
traggiebigkeit zu fördern und zu pflegen. Die ſachlichen Aus⸗ 
führungen des Herrn Wieſenbaumeifters Plate gaben vor allen 
Dingen, auch dem allgemein bekannten ſtarren Bauernſchädel, 
Vevanlaſſung, hierüber mal nachzudenken, und die Anxegung, trotz 
der augenblicklichen ſchwierigen finanziellen Lage der Landwirt⸗ 
ſchaft unſeres Gebietes, zu prüfen und zu verſuchen. Ich fand 
es ſehr weſentlich und von großer Vedeutung, daß gerade die 
gegebenen Auweiſungen, gleich nach Inaugenſcheinnahme der ein⸗ 
zelnen Flächen, aß Ort und Stelle, fort den einzelnen Veſitzern 


Zern, Dipl. agr. 


im Kauf⸗ 
mit an⸗ 


Sommerfeſt mit Tanz am 


legenen Flächen Sorge 


e Oe aa neies Bee NUCE oR u en selig non abina Ser 


bemerken, daß die 


Sonntag, den 21. Juni 1925 


von Herrn Plate ſchriftlich übergeben wurden, während eine Ab⸗ 
ſchrift eventuell zur weiteren Nachfrage und Bearbeitung dieſer 
Flächen bei der Meliorationsabteilung der W. L. G. niedergelegt 
wird. Dieſe Abteilung iſt nun durch Einſicht der zugrunde ge⸗ 
legten Abſchrift ſofort in 
beitung, betr. Düngung, Neuanſaat ujw., zu beantworten. : 

Es iſt bei dieſer BN er die Be ln des 
Bodens Untergrund, Feuchtigkeit), ferner der Vor chlag betr. 
Bodenbearbeitung, Düngung, ſowie Saat, (Arten der Gräſer, 
die bei Neuanſaat oder Nachſgat in Frage kommen) feſtgelegt, was 
wohl für jeden vorwärts ſtrebenden Landwirt von großer Bedeu⸗ 
tung iſt, und vor allem iſt ſehr zu begrüßen, daß ſolche ſo überaus 
intenfibe Arbeit von feiten der Meliorationsabteilung der W. L. G. 
geleiſtet wird. 

Es wurde auch vielfach die Anregung 
Wieſenflächen mit dem neuen Wieſenritzer, der zu dieſem wecke 
bon der Meliorationsabteilung der W. L. G. konſtruiert und ge⸗ 
baut wird und durch dieſe bezogen werden kann, zu bearbeiten, 
damit gerade auf dieſen feſten Wieſen (Boden ſchlickig⸗lehmig) 
eine Bodenlockerung (Gare) richtig durchgeführt werden kann, denn 
die Anwendung der Egge iſt nicht zu empfehlen, weil bei der 
Härte des Bodens die Eggen nicht richtig durchgreifen können. Es 
iſt wohl ſicher anzunehmen, boly gerade dieſer 5 1 7 75 weit⸗ 
gehendſte Befolgung und auch ie Anſchaffung ſolcher Ritzer nach 
ſich ziehen wird. Außerdem wurde unter anderem auch op an 
die zuſtändige Behörde ein Antrag wegen Schaffung von Vorflut 
geſtellt und ſomit auch für richtige Entwäſſerung von niedrig ge⸗ 
getragen, BRE) 
Der anſchließende Vortrag des Herrn Plate wurde mit ſehr 
großem Intereſſe aufgenommen; dieſes bewies die ſich daran an⸗ 
ſchließende Ausſprache. 5 ; © 

Die Veſichtigung begann um 10 Uhr vormittags in Palid, 
erſtreckte fich weiter über bie Ortſchaften Łosfon ſowie Nieder⸗ 
ſtrelitz. Die ſich anſchließende Sitzung wurde ohne jede Unterbrechung 
abends 9 Uhr geſchloſſen. Wir möchten es nicht verfehlen, von 
dieſer Stelle aus Herrn Wieſenbaumeiſter Plate für die ſo über⸗ 
aus große Arbeitsfreudigkeit unſeren Dank auszusprechen. 

Den allgemeinen Ausführungen haben wir entnommen, welche 
Wege uns offen ſtehen, unſere Produttionsmöglichkeiten weſentlich 
zu berbeſſern, um vor allem unſere ſo überaus großen Steuer⸗ 


gegeben, die einzelnen 


und a g e e durch Mehrertrag zu bermindern; 


und wie weſentlich es ift, ſolche Schauen e um aue 
| . 8. G. ſtehen, zu 
beſonderer gemeinſchaftlicher Mitarbeit für das allgemeine Volks⸗ 
wohl unſeres Staates mehr zu intereſſieren „ 
Die W. 2. G. regt fo oft gemeinſame Arbeit an, was leider 
von den Landwirten noch immer mit einer ziemlichen Gleichgültig⸗ 
keit aufgenommen wird. Und welches iſt der Weg, der uns näher 
dieſem Ziele entgegenbringt? Es iſt der reh in feinen 
Herr Dr. Leo Wegener führt uns dies ſo vortrefflich in ſeinem 
Artikel: „Haben wir aer e a noch nötig?“, welcher im 
landwirtſchaftlichen Kalender für Polen des Jahres 1926 veröffent⸗ 
licht war, vor Augen. Darum wollen wir uns zu gemeinſamer 
Arbeit weiter die Hand reiden, denn ein bekanntes Gpri wort 
jagt: „Geteilte Freude ift doppelte Freude, geteilter Schmerz if 
halber Schmerz!!! SSH Alfred Piehl⸗Toskon. 


6 | Betanntmachungen und Verfügungen, a 


wichtig für Liquidanten! . 

Das neue Liquidationsgeſetz vom 6. Mai ( Da. Uſtaw 

Nr. 53 vom 26. 5. 25, Pof. 357) verpflichtet das Liqui⸗ 
dationskomitee grundſätzlich nt mehr zur Veröffentlichung 
der Beichlüffe über die Einleitung des Liquidationsver⸗ 
fahrens im „Monitor Polski“. Die Einleitung des Liqui⸗ 
dationsverfahrens wird vielmehr von jetzt ab dem Liqui⸗ 
danten von dem Ligquidationskomitee u mitgeteilt, 
Jeder Liquidant, über deffen Bells das Liquidationsver⸗ 
fahren angeordnet iſt, und der hierüber Nachricht von dem 
Liquidationskomitee erhalten hat, wird deshalb in ſeinem 
eigenſten Intereſſe dringend gebeten, unverzüglich auf dem 


für ihn zuständigen deutſchen Konſulat (für Poſen das 


Deutſche Generalkonſulat Poſen, für Pommerellen das 
Deutſche Konſulat Thorn) zu erſcheinen, falls dies bisher 
noch nicht geſchehen iſt. Dringend erforderlich iſt es daß 
er fämtliche Papiere, Schriſtſtäcke, die hm von dem Liqui 
dationskomitee zugeſandt ſind, mitbringt, insbeſondere auch 
die Briefumſchläge. : ra 


| 8 | Brennerei, Trodnerei und Spiritus. [s] 


Bezirts:Derein Jarotſchin des Poſener Brennereiverwalter 


= Vereins. — 
Am Sonntag, dem 10. Mai, fand in Jarotſchin eine Be irks⸗ 
verſammlung ſtatt, die gut beſucht war. Kollege Sars ed fnete 
die Sitzung, hieß alle Gäſte und Kollegen herzlich willkommen 


der Lage, Fragen über die weitere Beata 


hielt einen Vortrag über Unterwind⸗Feuerung, die in feiner Bren- 
netei im vorigen Herbſt in den Keſſel eingebaut wurde. Wenn 
auch die Unterwindfeuerung beim Anheizen des Keſſels einige 
Schwierigkeiten macht, da zur Anlage ein Ventilator gehört, der 
ohne Dampf nicht in Bewegung geſetzt werden kann, ſo war der 
Erfolg, als ſich etwas Dampf im Keſſel gebildet hatte, ſo, daß die 
Maſchine laufen konnte. Die ganze Kampagne konnte ohne jeg⸗ 
liche Störung gearbeitet werden, obgleich nur Staubkohle gefeuert 
würde. Dampfmangel gab es nie. Da Staubkohle billig ift, macht 
lich die Anlage bald bezahlt. Die Anlage wurde von einer Poſener 
Firma geliefert. Nach allgemeiner Ausſprache ging man zur 
Meßuhrfrage über. Kollege Apel hielt einen Vortrag über die 
Anlage einer amtlichen Meßuhr, Tagesbaſſin uſw. Die amtliche 
Meßuhr muß auf einem aus Ziegelſteinen gemauerten Sockel 
ſtehen und ſo aufgeſtellt ſein, daß rings um die Meßuhr ein im 
Durchſchnitt 70 Zentimeter großer Raum bleibt, damit genügend 
Platz vorhanden iſt, falls die Uhr auseinander genommen werden 
muß. Der Sockel ſoll 1,10 Meter lang, 77 Zentimeter hoch und 
50—60 Zentimeter breit fein. Mit dem Tagesbaſſin ijt es nipt 
ſo ſchlimm. Hat man im Apparatraum nicht genügend Platz, y 
kann man das Tagesbaſſin auch in einem anderen Raum auf- 
ſtellen. Das Tagesbaſſin muß fo groß fein, daß die höchſte Tages- 
produktion hineingeht. Das Baſſin dient zur Gegenkontrolle der 
Meßuhr. Die Spółfa de e ich empfiehlt die Firmen 
Cegielski und Ziolkowski⸗Poznaß, die Tagesbaſſins zum Preiſe bon 
400 Zloty für 400 Liter Inhalt bauen. Baſſins für 1000 Liter 
Inhalt würden wohl 800 Zloty koſten. Dieſe Preiſe ſind zu hoch, 
da die Firma Th. Kryſtofiak⸗Krotoſzyn für Tagesbaſſins a 
nach Vorſchrift für 1000 Liter Inhalt 300—400 głoty verlangt. 
Herr Kryſtofiak ijt gern bereit, auf Wunſch die Brennereien, die 
ein Tagesbaſſin aufſtellen wollen, zu beſuchen und a auch Die 
dazu en Pumpen, Hat man bom Tagesbaſſin nach dem 
a ammelbaſſin genügend Gefälle, jo kann der Spiritus bom 
agesbaſſin mittels Hahn und Rohrleitung direkt nach dem Sam⸗ 
melbaſſin geleitet werden; andernfalls muß der Spiritus vom 
Tagesbaſſin 1 dem Sammelbaſſin gepumpt werden. Vei der 
ganzen Anlage kommt es darauf an, daß die Sohn gut funktio⸗ 
niert, ferner muß der Spiritus im ſtark abgekühlten Zuſtande 
die Meßuhr paſſieren. Verwendet z. B. eine Brennerei Leid- 
oder Flußwaſſer als Kühlwaſſer und erreicht das Waſſer im Früh⸗ 
fahr an wärmeren Tagen über 15 Grad R., jo kühlt der Spiritus 
im Kühler nicht genügend ab, und es gibt beſtimmt Differenzen. 
Die Meßuhr zeigt dann mehr Alkohol an, als in Wirklichkeit durch 
die Uhr gelaufen iſt. Die Angaben der Meßuhr ſollen aber bei 
der Abnahme maßgebend ſein. Viel Freude werden daher die 
Brenner mit der Anlage nicht haben. ; ze 
Nach dem Vortrag entſpann fiH ein lebhafter Meinungsaus⸗ 
tauſch, an den ſich no 
ſammelten ſchlo = 


Nach Beendigung der Kampagne find entſprechend 


dem Betriebszuſtand faſt regelmäßig Reparaturen an den 
einzelnen Brennerei⸗Maſchinen und Apparaten nötig, um 
für das neue Betriebsjahr, Gewähr für eine Betriebsſicher⸗ 
heit zu haben. Vielerſeits wird heute die Frage aufgewor⸗ 
fen, ob es bei einer nie dageweſenen ſchlechten Wirtſchafts⸗ 
lage des Gewerbes überhaupt angebracht iſt, größere In⸗ 
ſtandſetzungen vorzunehmen. Ohne Frage wird man ſich 
auch heute nur auf das unbedingt Notwendige beſchränken. 


Doch trotzdem erſcheint es aus mehreren Gründen not⸗ 


wendig zu ſein, die Brennerei weiterhin in einem guten 
Betriebszuſtand zu erhalten. Obwohl es auch vorüber⸗ 
gehend faſt den Eindruck macht, als wollte das geſamte, 
fpcziet landwirtſchaftliche Brennereigewerbe infolge gänz⸗ 
licher Unwirtſchaftlichkeit zur Auflöſung kommen, ſind trotz⸗ 
dem Ausſichten auf beſſere Zeiten für das Gewerbe vor⸗ 
handen, da früher oder ſpäter die Spiritus⸗Abſatzſchwierig⸗ 
keiten beſeitigt fein dürften. — Es wäre ein großer Fehler, die Bez 
kriebsfähigkeit gelegentlich einer ſchlechten Konjunktur z. 
B. durch Oberflächlichkeit herabzumindern. Als Tatſache 
dürfte es jedenfalls gelten, daß durch rechtzeitige ſachgemäße 
. einer Maſchine oder Apparates deren 
Lebensdauer häu ig um viele Jahre erhöht wird; wogegen 
Oberflächlichkeit ſpeziell bei Brennereimaſchinen uſw., die 
meiſtenteils ſtarkem Verſchleiß durch Säure und Roſt aus⸗ 
geſetzt ſind, zur Folge hat, daß dieſe gar oft zu früh zum 
alten Eiſen fliegen. Bei Neuanſchaffung it den Zeitper⸗ 
AK weitgehendſt dadurch Rechnung zu tragen, daß 
heute in den Betrieben nur ſolche Geräte zur Aufſtellung 
gelangen, welche alle neuzeitlichen Vervollkommnungen 
aufweiſen. Da die Eigenart des Brennereibetriebes an 
ſſich, außer dem Antriebsmaſchinendampf größere Dampf- 
bzw. Wärmemengen bedingt, muß im Intereſſe der Wirt- 
ſchaftlichkeit der regelmäßige Wärmebedarf ſoweit als mög- 


ch ein gemütliches Beiſammenſein der Ver⸗ 


Günpfigere Betriebsmöglichteite.. 
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lich herabgemindert werden. Außer Vervollkommnungen 
durch Neuanſchaffung oder Verbeſſerungen der einzelnen 
Geräte uſw., ift größtes Augenmerk auf die Abdampf⸗ 
Wärmeausnutzung zu richten. Einwendungen, daß in der 
Brennerei der Abdampf für den Deſtillierapparat ver⸗ 
braucht wird, dürften nur dort berechtigt ſein, wo an den 
betreffenden Betrieb keinerlei Nebenbetriebe angeſchloſſen 
ſind. Da aber heute in dem größten Teil der Brennereien 
täglich länger als dieſe an Arbeitszeit erfordert, gearbeitet 
wird, indem z. B. eine Dynamo, Trocknerei, Sägewerk, 
Mühle uſw., vielleicht den ganzen Tag mitangetrieben wer⸗ 
den, ſtehen faſt immer recht bedeutende Abdampfmengen 
zur Verfügung. Durch geeignete, häufig nur geringere 
Koſten verurſachende Dampfumleitungseinrichtungen und 
Anſchlüſſe iſt dieſe ſonſt ins Freie blaſende Wärme mit 
größtem Vorteil für Brennerei und Wirtſchaft nutzbar zu 
machen. — Die Ausnutzung überſchüſſiger Abdampfwärme 
in der Brennerei ſelbſt, geſchieht praktiſch in der Weiſe, daß 
täglich morgens bei Betriebsbeginn zunächſt mit Abdampf, 
indem dieſer in die Friſchdampfleitung ſtrömt, dies Rar- 
toffeln gargedämpft werden (ohne Druck). Weiter wird 
das Hefengut angekocht (mittels Kühler), Waſſer erwärmt, 
Viehfutter gedämpft, Lupinen entbittert ujw. ujw. Erſt 
dann wird der Deſtillierapparat in Betrieb genommen, um 
etwa gleichzeitig mit den außerbrennereilichen Arbeiten 
der Dampfmaſchine, den Maiſcheabtrieb zu beenden. — 
Durch ſolche Ausnutzung der Abdampfwärme werden ent⸗ 
ſprechend den Betriebsverhältniſſen große oder kleinere, 
ſicher aber bedeutende Erſparniſſe an Brennmaterialien 
herbeizuführen ſein. — Bei Beachtung aller weiteren 
wärmewirtſchaftlichen Vorteile und fachmänniſch geſchickter 
Betriebsleitung, ſowie neuzeitlicher Arbeitsmethoden, wer⸗ 
den trotz mancher wirtſchaftlicher Schwierigkeiten immer 
noch einigermaßen günſtige Betriebsmöglichkeiten beſtehen. 
Auf ſpeziellen Wunſch ſtehe ich mit Sonder⸗Auskunft zu 
Dienſten. Krzyzanowo, pow. Srem. 


Krohn, dw. Betriebsleiter. 


Frage 16. Habe 
kauft wurde, will ich den Rübenſamen an Kühe, Ochſen und Jung⸗ 
vieh im geſchrotenen Zuſtande verfüttern. So bitte ich Berufs⸗ 
genoſſen um Auskunft, ob der Rübenſamen welche und wieviel 
Nährwerte beſitzt und ob man ihn ohne Gefahr an das Vieh ver⸗ 
füttern kann. A M. W. 

Frage 17. Welche Zuſammenhänge beſtehen zwiſchen dem 
infektiöſen Abortus und dem Zurückbleiben der Nachgeburt bei 


Kühen? 
Meinunosaustauſch. 


Prämienlöhne. 

Schon vor einigen Wochen regte ich an dieſer Stelle 
einen Meinungsaustauſch über praktiſche Erfahrungen mit 
Prämienlöhnen an, leider aber — ſoweit ich bisher geſehen 
— erfolglos. Deshalb möchte ich meine geringen Erfah⸗ 
. der letzten Wochen zu weiterer Anregung bekannt 
geben. i e 
Um an Löhnen zu ſparen, hatte ich Neujahr 2 Fami⸗ 
lien weniger angenommen, ſo daß ich ſtatt 16 Scharwerker⸗ 
Mädchen im Vorjahr dies Jahr nur auf deren 14 rechnen 
durfte, wollte aber trotzdem meinen Rübenbau von 36 auf 
48 Morgen ausdehnen. Wie es einem aber ſo oft geht, ich 
mußte doppelt rechnen, da mir kurz vor dem 1. April drei 
meiner ſtändigen freien Arbeiterinnen aus dem Dorf er⸗ 
Kürten, für die neuen Tariflöhne arbeiten fie nicht, fondern 
gingen anderswohin. So hatte ich glücklich nur 11 Schar⸗ 
werker⸗Mädchen. Infolgedeſſen ſchränkte ich ſchleunigſt 
meinen Rüben⸗Anbau um 6 Morgen ein, baute alſo nur 
42 Morgen, bekam es aber doch mit der Angſt, als die 
Rübenarbeit anfing, da mich das Kartoffelpflanzen recht 
lange aufgehalten hatte. s SAS ; 
Bei den Kartoffeln wußte ich noch nicht, wie ich Die 
Prämien⸗Löhnuna einführen ſollte, da die kleineren Schläge 


rößeren Poſten alten Fütterrübenſamen 
Eckendorfer. Da derſelbe wegen der geringen Be e nicht ver⸗ 
) 


zu unregelmäßig, der Haupt⸗Schlag durch mehrere Sorten 
und ein Anbau⸗Verſuchsfeld in viele kleinere Stücke geteilt war 
Beim Rübenhacken mußte ich aber unbedingt ver⸗ 
ſuchen, durch Prämien⸗Löhne die Arbeit zu fördern. Nach⸗ 
dem die Maſchine die 1. Hacke gegeben hatte, ließ ich 
die Mädchen die 2. Hacke geben, jedes Mal 2 Reihen, 
blabei das Unkraut in den Rüben entfernen. Die Tages- 
leiſtung jeder Hackerin betrug dabei 3600 Meter. Da mein 
Schlag kein Rechteck iſt, hatte ich an dieſem erſten Tage den 
unregelmäßigen Keil hacken laſſen und verlangte jetzt als 
Mindeſtleiſtung von jeder Hackerin 9 Züge je 390 Meter 
== 3510 Meter für den Tagelohn, und verſprach, für jeden 
weiteren Zug von 390 Meter eine Zulage von 20 Groſchen 
ileden Abend ſofort auszuzahlen. = 
ATIch zweifelte ſtark, ob 10 Züge = 3900 Meter, alfo 
i ein Meehrleiſtung von 300 Meter gegenüber dem Vortage 
geſchafft werden würden, war dann aber ungeheuer über⸗ 
raſcht, als nicht nur dieſe, ſondern auch die folgenden Tage 
14 Züge == 5460 Meter, alſo mehr als das Anderthalb⸗ 
fache der reinen Tagelohn⸗Arbeit geleiſtet wurde, und ich 
feder Haderin allabendlich 1,00 Zloty Zulage auszahlen 
mußte. Ich freute mich trotzdem, denn ich wurde bald 
nit dem Hacken fertig, da meine 11 Mädchen mehr ſchafften 
als im Jahre vorher die 16, wenn auch die Zulage reichlich 
Hoch bemeſſen mat. : 
a Dann ging es an das Jäten und Verziehen der Möh⸗ 
ten. Da viel Kraut infolge ſehr ſpäten Auflaufens in den 
Reihen ſtand, betrug die Tagesleiſtung ohne Prämie nur 
600 Meter (bei 2 Reihen). Durch die Erfahrung beim 
Rübenhacken belehrt, verlangte ich jetzt für den Tagelohn 
eine Mindeſtleiſtung von 6 Zügen, je 140 Meter lang, d. |. 
= Mteer. Die wurde auch trotz der hohen Forderung er⸗ 
reicht. ja ſogar i. D. noch um 1 Zug überſchritten, wofür ich 
20 Groſchen zahlte. Die Geſamtleiſtung betrug demnach 
mit 980 Meter wieder bedeutend mehr, als das Andert⸗ 
halbfache der Tagelohn arbeitete. 
Zaum Verziehen der verhauenen Rüben (je 2 Reihen) 
verden auf Tagelohn 860 Meter geleiſtet. Ich verlangte 
baraufhin 1000 Meter Mindeſtleiſtung und verſprach für 
ede weiteren 100 Meter 10 Groſchen Prämie. Der Erfolg 
mat, daß die erſten Tage bis zu 1400 Meter geſchafft wur⸗ 
den. In der Mitte des Schlages fiel aber die Arbeits⸗ 
eiſtung auf 1014 Meter, den nächſten Tag auf 800 Meter. 
Die Urſache des Rückganges war, daß die 2. Hälfte des 
Schlages etwas verqueckt war. Und als die Mädchen 
ſahen, daß fie keine Prämie bekommen, ließen fie mit ihrem 
Fleiß ſofort weſentlich nach, ſo daß die Leiſtung des zwei⸗ 
ten Tages noch weiter zurückging. Ich ſah ein, daß ich die 
Mindeſtforderung herabſetzen müſſe, und verlangte nur 
800 Meter für den Tagelohn. Sofort ſtieg die Leiſtung 
aauf 1000 Meter, einmal fogar auf 1200 Meter täglich, ſo 
daß ich 20—40 Groſchen Prämie zahlen mußte. 
Ich möchte an dieſen wenigen Beiſpielen aus meiner 
kurzen Praxis der Prämienlöhnung zeigen, wie man die 
Arbeitsleiſtung um etwa 50 Prozent ſteigern kann, ohne 
behaupten zu wollen, daß die erzielten Leiſtungen irgendwie 
für andere Verhältniſſe maßgebend ſeien. In alten Rüben- 
baugebieten werden durch lange Gewohnheit und beſſere Ader- 
zubereitung z. B. bedeutend höhere Leiſtungen zu erzielen jein. 
Er In Verbindung mit der Prämien⸗Löhnung habe ich 
aber noch eine andere Erfahrung gemacht, daß man näm⸗ 
lich durch tägliche Auszahlungen Schulkinder, die bei mir 
nie recht zu kleinen Arbeiten, wie Diſtelſtechen u. ä. heran⸗ 
zubekommen waren in größerer Zahl wirbt. Ganz beſon⸗ 
ders die älteren Jungens, die ſonſt nur Dummheiten 
machen und einem Arger bereiten, freuen ſich, durch ihre 
Arbeit jeden Abend einen kleinen Fonds für Zigaretten 
ausgezahlt zu erhalten. . 
; Ich würde mich freuen, wenn dieje Zeilen zu weiterem 
Bekanntgeben an Erfahrungen mit Prämien⸗Löhnen an⸗ 
regen würden. Denn ich bin feft davon überzeugt, daß 
man in arbeitsreichen Zeiten damit eine Menge Mehrarbeit 
bewältigt, ohne die Nachteile der Akkord⸗Arbeit in Kauf 
nehmen zu müſſen. C. Schmekel, Wiskitna 


Nachdruck verboten.) 


Erdfloͤhe 


im Garten machen jetzt wieder dem Gärtner viel zu ſchaffen. 
Man hat dagegen ſchon ſehr viel Mittel empfohlen, doch 
blieb der Erfolg immer nur bedingt. Ein Überſtreuen der 
Pflanzen mit Ruß hat ſich bewährt; auch die Verwendung 


von Thomasmehl zum Überſtäuben wird viel empfohlen. 
Spritzen mit Giftlöſung (Urania: oder Siliſiagrün) kann 
gefährlich werden. Recht wirkſam zum Vertreiben der 
Erdflöhe hat ſich ein häufiges Überbrauſen des Feldſtückes 
mit Waſſer gezeigt, da der Erdfloh das Waſſer nicht ver⸗ 
tragen kann. Auch kann man die Erdflöhe etwas dadurch 
vom Feld abhalten, daß man zwiſchen die Pflänzchen 
Zwiebeln ſteckt, deren Geruch die Tiere fliehen. 


Erleichterung des Gartenbaus durch Aunſtdünger. 
Ein Wort zum modernen Ausbau der Gartenkultur. 
chmidt. ; 

X (Rachbrud verboten.) 
Der Landwirt unferer Zeit gewinnt immer mehr und 
mehr die Kunſtdüngerwirtſchaft lieb, weil die Annehmlich⸗ 
keiten auf den verſchiedenſten Gebieten er immer mehr und 
mehr kennen und ſchätzen lernt. Denn einmal erſetzen ihm 
unſere Kunſt⸗ und Handelsdünger den mangelnden Natur⸗ 
dünger, deſſen Erzeugung in Deutſchland heutzutage in⸗ 
folge des Rückgangs unſerer Viehzucht bei weitem nicht 
mehr imſtande ift, das Nahrungsbedürfnis unſerer Feld⸗ 
pflanzen zu decken. Zum zweiten geſtaltet ſich das Ar⸗ 
beiten mit Kunſtdüngern durchaus einfacher, müheloſer und 
daher rentabler, wie dasjenige mit Naturdünger. Der 
Hauptgrund dafür iſt darin zu ſuchen, daß die Kunſtdünger 
in erheblichem Maße nur einen beſtimmten Nährſtoff in ſich - 
bergen; ſo enthält z. B. der Stallmiſt nur 0,54 Prozent, 
alfo kaum etwas mehr, wie ein halbes Pfund Stickſtoff in 
einer Maſſe von 100 Pfund, während ein Zentner ſchwefel⸗ 
ſaures Ammoniak 20 Pfund reinen Stickſtoff enthält. 
Dieſe Gedanken und Erfolge des Landwirts wird auch 
der Gartenbauer mit Intereſſe verfolgen. Denn ihm liegt 
viel daran — ja ihm noch viel mehr —, Höchſterträge auf 
feinem ungleich wertvolleren Grund und Boden durch 
Mühe und Fleiß hervorzubringen. Jeder Gartenbauer 
weiß ſehr wohl, daß er zur Verbeſſerung des Bodens nur 
Naturdünger erfolgreich verwenden kann im Vereine mit 
Kalk, welcher durch Ausflockung der Bodenkolloide das 
Gartenland auflockert und die nützliche Krümelſtruktur Hervors 
ruft. Die Ernährung der Pflanze mit Stallmiſt und Jauche, 
beſonders in der Kopfdüngung, im Garten vorzunehmen, 
hat ſich heute durchaus überlebt, einmal aus Mangel an 
Naturdüngern, zum zweiten aus Gründen ſachgemäßer 
Arbeitsleiſtung und drittens aus Gründen der Reinlichkeit. 
Dieſen drei verſchiedenen Übelſtänden hilft die Kunſtdünger⸗ 
wirtſchaft im Garten vollſtändig ab und daher führt ſich 
dieſelbe immer mehr und mehr im Gartenbau von heute 
ein. Der Mangel an Naturdünger wird dadurch gänzlich 
behoben, daß die deutſche Kunſtdüngerinduſtrie bereits 
heute imſtande ift, die nötigen Mengen Kalte, Kali⸗, Stid 
ſtoff⸗ und Phosphorſäuredünger in einem ſolchen Preise 
verhältnis herzustellen, daß die Volldüngung noch immer 
renkabel erſcheint. Zum zweiten iſt das Arbeiten mit 
Kunſtdüngern im Garten aus folgenden zwei Gründen 
angenehmer und ſparſamer: Kunſtdünger bedeuten einmal 
möglichſt große Anhäufungen von Pflanzennährſtoffen und 
möglichſt wenig Ballaſtmaſſe. Zum zweiten find Kunſt⸗ 
dünger einſeitig wirkende Teildünger, das heißt, jede Sorte 
enthält gewöhnlich nur einen Pflanzennährſtoff. Aus de 
erſten Eigenſchaft erkennen wir, daß ein Arbeiten mit ſolch 
hochwertigen Pflanzennährmitteln einmal die Koſten de 
Verpackung, des Transportes und des Anfahrens weſent 
lich herabmindert, ferner die Mühewaltung des Aus⸗ u 
Unterbringens durch Kraft⸗ und Zeiterſparnis verringer 
und auch die Kleidung ſchont. Die dane S Han⸗ 
wieg 


Von Dr. phil. Hans Walter S 


delsdünger aber ermöglicht ein genaues 


Mengen der einzelnen Nährſtoffe, welche ſich nach Boden⸗ 
beſchaffenheit und Verlangen der einzelnen Pflanzenart 
richten. Daburch wird dem Schaden einer Unterernährung 
und einer Überſättigung gänzlich vorgebeugt. Was die ge 
undheitliche Seite anbetrifft, fo ift inſofern die Kunſt⸗ 
üngung beſonders bei der a: empfehlen, als 
es einmal unappetitlich erſcheint, das Gemüſe mit Jauche 
P behandeln. Zum andern aber werden mit Jauche ges 
üngte Gemüfe und Obſtarten leicht minderwertig an 


werden rauh, vermindern ihre Bekömmlichkeit durch ab⸗ 
führende Wirkung und erſcheinen wenig gut konſervierbar. 
Dies iſt nicht der Fall, wenn man mit unſeren modernen 
be der ſachgemäß die Pflanzen ernährt. Beſon⸗ 
bers bei der Verwertung von 05 ne die Quantität 
und Qualität weſentlich gehoben, ohne irgendwelche Ge⸗ 
fahr E die Pflanzen. 
; us allen bieten Gründen ift dem Gartenbauer nicht 
dringend genug anzuraten, dem Beiſpiel des Landwirtes 
Folge zu leiften und fih ebenfalls der Kunſtdünger richtig 
und darum wirkſam zu bedienen. Denn dadurch allein ver 
mag er ſeine eigenen Verhältniſſe zu beſſern und das Wohl 
ſeines Volkes mit zu heben. 


De Erhöhung der Geſchäftzanteile. 


„mr bringen nachſtehend eine Fortſezung der Lifte derjenigen Ge⸗ 
Roſſenſchaſten, welche unſerer Aufforderung Folge geleiſtet und ihre 
Geſchäſtsantelle erhöht haben: 

Spar- und Darlehns kaſe Sędziwojewo ( „auf 10 zł 

„ m Darlehnskaſſenverein Wągrowiec (Wongzrowitz . 20 

u © Darlehnskaſſe Lemno E N A E EN «s. 00 o 20 æ 

„ „* „ Morakowo (Morkau) „ 50 

„„ Darlehnskaſſenverein Bielsko⸗Start (Alibieliz ) „ 50 > 

„» Daslehnskaſfe Worniki (Wagen au) „100 

„ „ > ros zewo (Jaroſchau) in Michaleza „100. 

; „ „ . ien „ 100, 

: SZ „ Parzew (Lawau) in Strzybzewiec . „ 100 

3 e e Dar leh 1910 mberein Lopieniea | (Friebe ichs felde „ 100 „ 

; Raiffeiſenkaſſe Krzeſiny (Kreiſing . . . o o 2... = s 10, 

Spar. und Darlehnskaſſenverein Dobranabzieja (Gutehoffnung) „ 100 „ 

„„ Darlehns kaſſe in Słobzin (Rlubzin) . . . . . . el 

ER z in Gołęczewo (Golenhofen) . „ 100, 

5 * + in Uſtaszewo (Kornthaln7 „ 100 „ 

RR 75 Miączyneł Neugrund, Wągrowiec) „ 100 . 

„ „ Darlehnskaſſenverein Wileza (Wilſcha ) 100 
wg ” Szezepankowo (Stephans⸗ 

Boten) =. STS 03 „ 100 

„ „ Darlehnskaſſe wo. (Brückenau) „ 10, 

* * 5 orzyköwko (85 9 =o „ „ „ „ 100 * 

Kredit» und Sparbank Nowemiaſto SBD e de ca N 

Spar- und Darlehnskaſſenverein Paczłowo (Oſthauſen) . . „ 100 , 

Hausbeſitzerbank Siemianowice (Laurahttte 7) „ 300 „ 

Bank ludowy Myskowice (deutſche Volksbank Myslowitz) . „ 300 „ 

Vereinsbank Tczew (Dirſchaun n: „ 400 „ 

Spar- und Darlehnskaſſe Kokoszezyn in Tarnowo (Kochfeld) „ 500 „ 


Bentral⸗Molkereigenoſſenſchaft Grudziadz⸗Marusz (Graudenz 


Maruſhch )); für je 5 Kühe ein Anteil von 5 
Handwirtſchaftliche Eins und Verkaufsgenoſſenſchaft und Konſum 

in Götowieek eee Oni auf 10, 
Konſum Chrzescijanski dla Vielska z okolicg w Biels ku 

( hriſtlicher Konſumverein für Bielig und Umgebung in ; 

CC ESS ne AEE . 

Moltereigenoſſenſchaft in Qebnagóra (Lettberg ) „ 15 

> = Trzeciewiec (Boldfed) - ©... „ 20, 

Ld Barcin (Bartſchin) 26322 e » % © © „ 20 ra 

w Sierock (Schirotzkten « es « + + > 2 203; 

” Rogowo (Roggemat). )) 28. 

SA W in Rybno (GropeRYbN0) „ « « » » - — E 

Randivirtichaftliche Betriebsgenoſſenſchaft in Brzezuo (Briefen) „ 25. 

DLandwirtſchaftlicher Verein in Bielsko⸗Biata (Bielitz „ 25, 

Mleczarnia Latalice (Alswede )) 3 26 

Towarzyſtwo Konſum na Chodzies i okolice (Ronſum Kolmar) „ 30 „ 

Molkereigenoſſenſchaft in Mieseisko (Markſtädt ):: — a L A 

Pniewska Mleczarnia in Pniewy (Pinner Molere) . . . „ 30, 


LVandwirtſchafklicher Ein⸗ und Verkaufsverein in Bydgoszez 
Bromberg) :: 


Qualität, das heißt, ſie nehmen an Schmackhaftigkeit ab, 


289 


Moltereigenojfenfchaft Płośnica (Heinrichsdorf) e « auf 60 zł 
% Dzialdowo (Soldau). „ « « « „ 60, 
> Koſtrzyn (Koſtſchin ))) 80 
* in Lekno (Lei) . . 2... 2.2... 8 
Landwirtſchaftliche Verwertungsgenoſſenſchaft in Kobylica 
r d „ 
Molkerei⸗ und Mühlengenoſſenſchaft in Tarnowo (Schlehen) „ 100 „ 
Molkereigenoſſenſchaft in Owieczkt (Owteſchön d) 1 100 
Dampfmolkerei Pruszez (Pruſt))))): « « « « . » 0 
Landwirtſchaftliche Brennerei in Narto (Rakel) „ 120 
Schuhmacher⸗Rohſtoffgenoſſenſchaft Tarnowskie Göry 
een tee 900 


Verbanb beutſcher Benoſſenſchaften in Polen. 


Gemeinſchaftliche Viehverwertung. 


Zu der in Nr. 20 des „Zentralwochenblattes“ enthaltenen 
beherzigenswerten Ausführung: „Die Vorteile gemeinſchaft⸗ 
licher Viehverwertung für Produzenten und Konſumenten“ 
möchte ich mich 1 äußern: In der früheren Kal 
Poſen und Weſtpreußen wurde vor Beſtehen der Viehver⸗ 
wertungsgenoſſenſchaften das gewonnene Maftvieh durch die 
Händler ausgeführt. Die Hauptabſatzſtelle für beide Gebiete 
war „Berlin“. In den Händlerkreiſen berrſchte Einigke t; 
man machte ſich gegenfeitig keine Konkurrenz, ſondern 
drückte die Preiſe derartig, daß die Landwirte gezwungen 
waren, das Maſtvieh, namentlich die Schweine, weit unter 
den Produktionskoſten zu verkaufen. Schreiber dieſes hatte 
Anfang dieſes Jahrhunderts 7 fette Schweine von ca. 30 
Zentner Lebendgewicht. Da mir von Seiten der Händler 
ein Spottpreis geboten wurde, wandte ich mich zwecks Er⸗ 
zielung eines annehmbaren Preiſes für dieſelben an die in 
Berkin gegründete Viehzentrale, eine genoſſenſchaftliches 
Unternehmen. Die Viehzentrale durfte aber nur Maſtvieh 
von angeſchloſſenen Mitgliedern abnehmen. Der Anſchluß 
eines lleineren Landwirts von hier war bei derſelben nicht 


möglich. Man verwies mich auf die Gründung einer Vieh⸗ 


verwertungsgenoſſenſchaft. Die vorher erwähnten Schweine 


wurden auf Anraten der Zentrale durch einen Viehkommiſſionär 


auf dem Poſener Schlachtviehmarkt für den damals minimalen 
Preis von 38 Mk. pro Zentner Lebendgewicht verkauft. Ge⸗ 
legentlich einer Sitzung des landwirtſchaftlichen Vereins 
Welnau, in welcher der damalige Verwalter des Anſiedlungs⸗ 
gutes Wiozanowo, Herr Sperling, und der Direktor der land⸗ 
wirtſchaftlichen Winterſchule Janowitz, Herr Wilsdorf, anweſend 
waren, regte ich die Gründung einer Viehverwertungs⸗ 
genoſſenſchaft an. Es war aber kein Intereſſe für die Grün⸗ 
dung einer ſolchen vorhanden. Nach Angabe der beiden ge⸗ 
nannten Herren machte ſchon der frühere Oberverwalter, 
Herr Klaſſen von Wlozanowo, denſelben Vorſchlag, der jedoch 
auch keine Zuſtimmung fand. Später nahm der Bund der 


Landwirte dieſe Angelegenheit in die Hand. In einer Ver⸗ 


ſammlung in Ulenhorſt wurde die Gründung der Genoſſen⸗ 
ſchaft beſchloſſen. Unter tatkräftiger Mitarbeit des Herrn 
Oberverwalter Sperling wurde die Viehverwertungsgenoſſen⸗ 
ſchaft in Janowitz gegründet. Sie nahm einen raſchen Auf. 
ſchwung und erzielte vor dem Kriege einen großen Umſatz⸗ 
Selbſt die Händler der Umgegend verkauften ihre Ware an 
die Genoſſenſchaft, da ſie durch den Abſatz nach Berlin beſſere 
Preiſe erzielten. Durch die Zwangsablieferung des Viehes 

während des Krieges und während der Inflationszeit wurde 
die Genoſſenſchaft in eine mißliche Lage gebracht. Nach der 
Stabiliſierung des Geldes hat ſich die Lage zu Gunſten der 
Genoſſenſchaft wieder verſchoben. Bei treuem Zuſammen⸗ 
halten der Genoſſen wird ſich die Genoſſenſchaft zur früheren 
Blüte wieder entfalten. Die jüngere Generation, der die 
früheren Verhältniſſe nicht bekannt ſind, der auch die Urſache 
zur Gründung der Genoſſenſchaften unbekannt iſt, iſt ſich auch 
nicht bewußt, daß nur das Beſtehen der Genoſſenſchaft die 
Händler zur Zahlung höherer Preiſe nötigt. Sie ahnt nicht, 
welche ſchlimme Zeit der Landwirtſchaft nach Aufhören der Ge⸗ 
noſſenſchaften wieder droht. Der Händel ſetzt alle Hebel in 
Bewegung um die Genoſſenſchaften zu Falle zu bringen, und 
die Preiſe wieder diktieren zu können. Ein direkterer Verkehr 
zwiſchen Produzenten und Konſumenten muß immer mehr 
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angeſtrebt werden; die Genoſſenſchaften des Rheinlandes 
ſollten auch uns zum Vorbild dienen. In Anbetracht der 
Vorteile für die Produzenten wie Konſumenten durch den 
genoſſenſchaftlichen Zuſammenſchluß zur Maſtviehverwertung 
iſt die ſchwache Beteiligung des Großgrundbeſitzes nicht recht 
verſtändlich. Denn je größer der Umſatz bei einer Genoſſen⸗ 
ſchaft iſt, um ſo geringer ſind die Unkoſten, und um ſo beſſer das 
Preisverhältnis. Nur feſter Zuſammenſchluß ſichert die Cxi⸗ 
ſtenz des Landwirts und nimmt auch die Intereſſen der Kon⸗ 
ſumenten durch Ausſchaltung des Zwiſchenhandels wahr. 

- 2 . ne De 


22 Güterbeamtenverband. 

Der Güterbeamtenverband — Zweigverein Jarocin unter» 
nimmt am Sonntag, dem 21. d. Mts., einen Ausflug nach dem 
Kreiſe Schroda zwecks Beſichtigung der Saatgutwirtſchaften Nagra⸗ 
dowice und Kleſzewo. 


Der Güterbeamtenverband — Zweigverein Keynia, hielt am 
Sonntag, dem 7. Juni, im Hotel Roſſek⸗Keynig eine Verſamm⸗ 
lung ab, in welcher Herr Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen einen 
ſehr lehrreichen Vortrag über Gemüſe und Obſtbau, ſowie über 
Bereitung von Obſt⸗ und Beerenweinen hielt, woran ſich eine 
lebhafte Ausſprache ſchloß. ; > 

Sodann wurde bejchlojjen, am Sonntag, dem 21. Juni, eine 
Felderbeſichtigung abzuhalten (Mechnacz, Tupadly, Żurawia und 
Grocholin). Treffpunkt: beritten oder per Wagen um 8 Uhr 
früh Hotel Roſſek⸗Keynia. a 5 2 
Am Sonntag, dem 28. b. Mts., ſoll ein Sommerfeſt im Park 
Tupadly abgehalten werden. 5 


der Güterbeamtenverein poſen 


unternahm am Sonntag, dem 14. Juni 1925, einen Ausflug zur 
Herrſchaft Obrzyeko, an der ca. 35 Perſonen teilnahmen, die teil⸗ 
meife eine weite Eiſenbahnfahrt nicht geſcheut hatten. Von der 
Station Peckowo ging es per „Pferdebahn“ nach Obrowo, wo 
zunächſt der Hof beſichtigt wurde. Beſondere Aufmerkſamkeit er⸗ 
regte hier die herborragende Schafherde, ſowie die Brennerei nebſt 
Flocknerei und die im Bau befindliche Lupinenentbitterungs⸗ 
anlage Daraufhin gab es beim Kollegen Sager ein für die 
kommende Tour ſtärkendes Frühſtück, worauf die Wagen 
pen bn en über die Felder beſtiegen wurden. Sie führte 
urch die Gemarkung Obrowo, Liſſabon, Kobylniki, Szezuczyn, 
Malh Gaj und Ordzin. Der gute Stand der Getreidefelder und 
der beſonders ins Auge fallende hervorragende Stand der Rühen 
und Kartoffeln gab zu vielſeitigem Gedankenaustauſch über Be⸗ 
ſtellung, Düngung, Bodenbearbeitung u. dgl. Veranlaſſung. Die 
Feldbeſtände zeigten, daß hier prattijch erfahrene, tüchtige Land- 
mirte am Werk geweſen waren. Dankenswert iſt anzuerkennen, 
daß die v. Twardowskiſche Herrſchaft Kobylniki die Durchfahrt und 
Beſichtigung ihrer Felder geſtattet hatte. Die prächtigen Feld⸗ 
beſtände erregten auch hier Bewunderung und bewieſen den alten 


guten Ruf dieſes polniſchen Gutes. 7 2 
In Mały Gaj fand eine Hofbeſichtigung ſtatt, wobei das 
ſchöne, beſtens gepflegte Pferdematerial große Aufmerkſamkeit 
erregte. Nach Veſichtigung der hervorragenden Feldbeſtände in 
Ordzin wurden die Teilnehmer von dem Vorſitzenden des Vereins, 
Herrn Kollegen Breuer, zu einem feſtlichen Mittageſſen einge- 
laden. Bei dieſer Gelegenheit dankte Herr Wiesner⸗Wierzonka 
den Kollegenfrauen für ihre außerordentliche Mühewaltung und 
der Herrſchaft Obrzyeko für den liebenswürdigen Empfang der 
Güterbeamten. Nachdem fand in Eile noch eine Hofbeſichtigung 
ſtatt, worauf die meiſten Anweſenden um 5 Uhr zur Bahn eilten. 
Der ſegenſpendende Sechs⸗Millimeterregen beglückte die Teil⸗ 
nehmer und hob die Stimmung im Gegenſatz zu manchem ſtädti⸗ 
ſchen Ausflügler. : 

Dieſe Exkurſion zeigte im vollften Maße, daß der Verband der 
Güterboamten auch noch andere Intereſſen und Ziele verfolgt, als 
bloß Gehaltsfragen. ; PI 


25 Jaad, Kiſcherei und vogelſchutz. 25 


Fiſchfütterung in Karpfenteihen. - 

(Schluß.) E 
Wenn man nun auch den Karpfen öfters als „Das 
Schwein unter den Fiſchen“ bezeichnen hört, ſo muß uns doch 
bei feiner Fütterung ſtets das für jede Fiſchfütterung gültige 
Wort vorſchweben, daß für den Fiſch gerade das Beſte gut 
Aemiq if. Getreide, Hülſenfrüchte uſw. dürfen nicht ange 
himmelt fcin, da dies damit gefütterten Fiſche Darmkrank⸗ 
biken belemmen, die den' ganzen Fiſchbeſtand in kurzem da⸗ 
Jzurgffen vermögen. Deshalb dürfen die tieriſchen Mehle 


ich nicht ranzig ſein. Bei Futtermehlen ift bei der Lieferung! 


auch darauf zu achten, daß ſie eine ſchöne helle Farbe auf⸗ 
weiſen. Sind ſie mehr dunkel gefärbt, dann iſt dies ein Zeichen, 
daß die Mehle bei der Fabrikation überhitzt wurden und des⸗ 
halb viele unverdauliche und daher unverwertbare Beſtand⸗ 
teile enthalten. Was nützt es, wenn der Karpfen das Futter 
wohl annimmt, es aber nicht verdaut und nicht verwertet? 
Aus dieſem Grunde iſt gerade auch das ſehr billige Kadaver⸗ 
mehl zur Fiſchfütterung nicht zu empfehlen, weil es ſtets über 


hitzt ift: | 


Nichts ift verkehrter und unwirtſchaftlicher, als bei der 
Fiſchfütterung planlos zu arbeiten. Wir müſſen hierbei biel- 
mehr die von der Wiſſenſchaft erforſchten biologiſchen Ver⸗ 
hältniſſe der zu fütternden Fiſche in Betracht ziehen und ſie 
zur Grundlage unſerer praktiſchen Tätigkeit machen. Wir 
wiſſen jetzt, daß der Karpfen hinſichtlich feiner Freßluſt und 
ſeiner Verdauungsfähigkeit vollkommen von der Temperatur 
des ihn umgebenden Waſſers abhängig iſt; er frißt am liebſten 
bei einer Temperatur von 22 Grad Celſius und hört zu freſſen 
auf, wenn dieſe ſich nach oben bis zu 28 Grad Celſius ſteigert 
und nach unten auf 8 Grad Celſius ſinkt. Bei den einzelnen 
Futterrationen aber gebe man ſtets nur ſoviel, wie die Fiſche 
nach unſeren Beobachtungen unter gewöhnlichen Verhältniſſen 
aufzufreſſen vermögen. Am Boden liegen bleibende, von 
den Fiſchen nicht genommene Futterreſte gehen nicht nur un⸗ 
genützt verloren, ſondern ſie gehen beſonders in heißer Zeit 
leicht in Fäulnis über, verpeſten das Waſſer und werden unter 
Umſtänden den Fiſchen ſehr gefährlich. Solange die Futter⸗ 
reſte nicht in großem Maße liegen bleiben, und auch keine be⸗ 
ſonders heiße Zeit eintritt, können ſie allerdings auch inſofern 
einen Nutzen geben, als ſie zur Teichdüngung dienen. Aber 
ſicher iſt ſicher! Lieber öfter und weniger füttern, als ſeltener 
und dann zuviel! Es genügt vollſtändig, wenn wir dreimal 
in der Woche füttern, und wenn der Teich von der Behauſun 


weit entfernt iſt und alſo die Fütterung viel Zeit — Zeit iſt 
bekanntlich Geld — erfordert, läßt fih auch mit einer gwei- 


maligen Fütterung auskommen. 


Nicht gefüttert werden foll in Teichen, in denen ſich die 


ſogenannte harte oder grobe Flora (Binſen, Schilf, Seggen 
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und fo weiter) breit macht, weil dieſe die Nährſtoffe gierig an fig 2 


reißt, die ſomit nicht den Fiſchen, denen fie zugedacht find, zu⸗ 


kommen, und dieſe in Fiſchteichen ſo ſchädlichen großen 
Pflanzen würden nicht abnehmen, ſondern nur noch üppiger 
ins Kraut ſchießen. Nicht notwendig zu füttern ift es in Dorf⸗, 
Haus⸗ und Hofteichen, die in der Regel fo viele Düngeſtoffe 
zugeführt erhalten, daß ſie eine geradezu maſſenhafte Ent⸗ 
wickelung von Fiſchnährtieren (Kruſtazeen, Würmern, 
Schnecken, Inſekten und Inſektenlarven uſw.) aufweiſen. 


Zum Schluſſe noch ein paar Worte über die räumliche 
Verteilung des Futters! Als Futterſtellen müſſen möglichſt 
nahe am Ufer gelegene, eine gewiſſe Tiefe aufweiſende, 
ſchlammfreie, von Pflanzen nicht beſtandene, womöglich 
kieſige oder ſandige Plätze mit durchſichtigem Waſſer ausge⸗ 
wählt werden. Schlammige Stellen können deshalb nicht in 
Betracht kommen, weil das Futter in den Schlamm verſinken 
und in dieſem nicht nur verloren gehen, ſondern auch ſchäd⸗ 
liche Fäulungsprozeſſe hervorrufen würde. Pflanzenfrei 
ſollen die Futterplätze ſein, weil das Futter ſonſt nur der 
Düngung der Pflanzen zugute kommt, und durchſichtig fon 
das after fein, damit wir die Futteraufnahme der Fiſche 
jederzeit kontrollieren können. Für kleinere Teiche (unter 
ein Hektar Größe) genügt in der Regel ein Futterplatz; für 
größere Fiſche ſind mehrere nötig, weil die Karpfen ſonſt nicht 
alle zum Futter herankommen können. Zu empfehlen iſt auch, 
einen Futterplatz nach etwa zweimonatiger Benutzung zu 
verlaſſen und einen andern zu wählen. Wo ſich derartige 
Futterplätze nicht finden, ſind künſtliche herzuſtellen. Man 
nagelt einfach auf vier in den Teichboden eingerammte Pfähle 
Bretter und verſieht dieſelben mit einem etwa 10 Zentimeter 
höhen Rand, damit durch die Bewegungen der zur Fütterung 
herankommenden Karpfen das Futter nicht jo leicht wegge⸗ 
ſchwemmt werden kann. ER 


Kr üner, Jaktorowo⸗Miun⸗ Se 


Landwirtſchaft. 
Schutzmaßnahmen bei Ungewittern. 


Von Ing. agr. Karl Karzel. 


Schon im Monat Mai hatten einige Gegenden unſerer 
Provinz Gewitterregen zu verzeichnen. Auch in der näch⸗ 
ſten Zeit muß der Landwirt mit Ungewittern rechnen. Der 
Blitz gefährdet Menſchen und Tiere, legt alljährlich ganze 
Wirtſchaften in Schutt und Aſche und kann großen Mate⸗ 
rialſchaden an ſonſtigen Wirtſchaftsobjekten anrichten. Der 
Landwirt hat es jedoch in der Hand, ſich bis zum gewiſſen 
Grade vor Blitzſchaden zu ſchützen. Mit jedem Gewitter 
iſt Blitz und Donner verbunden. Die Luft enthält immer 
freie Elektrizität. Luftfeuchtigkeit erhöht die Elektrizität. 
Je ſtärker die Waſſerdünſte ſich auf der Erde niederſchlagen, 
deſto ſtärker wird auch die Elektrizität der Luft. Der Sitz 
der Elektrizität ſind die Dunſtmaſſen, die, wie alle von der 
Erde getrennten, ſchwebenden Körper, gebundene Elektri⸗ 
zität enthalten. Das Gewitter iſt eine Ausgleichung der 
negativen Elektrizität der Erde und der poſitiven Elektri⸗ 
zität der Luft in Verbindung mit ſtarker Wolkenbildung 
und deren Entleerung (Regen oder Hagel). Der Blitz 

iſt ein großer, elektriſcher, oft meilenlanger Funke und hat 
dieſelben Eigenſchaften wie der künſtlich erzeugte elektriſche 
Funke. Er ſpringt auf die beſte nächſte Leitung über, 
am liebſten auf ſpitze Gegenſtände, und zwar findet ein 
wechſelſeitiges überspringen von der Erde zur Wolke ſtatt. 
Der Blitz fährt alſo nicht immer in die höchſten Gegen⸗ 
ſtände, ſondern dorthin, wo ihm die geringſten Widerſtände 
entgegenſtehen. Meiſt ſpringt er dort über, wo er den 
nächſten Weg ins feuchte Erdreich findet oder dort, wo fih 
die beiden verſchiedenen Elektrizitäten am nächſten gegen⸗ 
überſtehen. Daher find hochragende Bäume und nament- 
lich alle ſpitz auslaufenden Gegenſtände wie freiſtehende 
Bäume, Menſchen, Tiere, die höchſten Bäume im Walde 
uſw. dem Blitz am meiſten ausgeſetzt. Hierbei ſpielt wieder 
die Leitungsfähigkeit der Körper eine große Rolle. So 
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werden Eichen in einem Buchenwalde weit eher getroffen 


als die Buchen, ſelbſt wenn ſie niedriger ſind als dieſe. 
Bäume mit großem Olgehalt ſind ſehr ſicher vor Blitz⸗ 
BR, ölarme oder ftärfemehlreiche Bäume werden dagegen 
ehr leicht getroffen. Olreiche Bäume find Nußbaum, 
Buche, ſtärkemehlreiche Bäume ſind: Eiche, Weide, Pappel, 
Ahorn, Haſelnuß, Ulme, Weißdorn und Eſche. Geordnet 
nach der Blitzgefahr: Nußbaum, Buche — Blitzgefahr 
fertig —, Fichte, Lärche, Wacholder, Eibe und die übrigen 
adelhölzer — Blipgefahr etwas größer —, Eiche, Weide, 
Pappel, namentlich wenn fie noch trockene und in die Luft 
ragende Aſte beſitzen, — Blitzgefahr ſehr groß. Auch kranke 
Bäume werden eicht vom Blitz getroffen. Nadelhölzer 
leiten den Blitz zehnmal, Laubbäume zwölf⸗ bis fünfzehn⸗ 
mal, Eichen dreißigmal beffer. als Buchen. Dies gilt jedoch 
nur für ſolche Fälle, wo verſchiedene Bäume durcheinander 
ſtehen. Freiſtehende Bäume find immer gefährlich. Ferner 
$ p bie Bodenart und die Wurzelform eine Rolle, jo mie 
as Vorhandenſein einer unerſchloſſenen Waſſerader unter 
den Bäumen, denn hier ſchlägt der Blitz mit Vorliebe ein. 
Kalkhaltiger Boden leitet ſchlecht, toniger Boden gut, Lehm⸗ 
boden am beſten. Gute Leiter ſind in erſter Linie auch alle 
Metalle. Am beſten leitet Silber und Kupfer. Eiſen leitet 
zwanzigmal ſchlechter als Silber. Die deen wächſt 
mit der Höhe, der iſolierten Lage der ohngebäude, 
Kirchen, Windmühlen uſw. Die Nähe des Waldes ver⸗ 
ringert ſie. Naſſe Strohdächer leiten faſt ebenſo gut wie 
Mekalldächer, weil ſie viel Waſſer aufnehmen und ſo eine 
leitende Waſſerſchicht bilden. Hohe Bäume in nicht zu 
großer Nähe eines Hauſes nehmen den Blitz leichter an 
als das Haus und leiten ihn durch ihre Wurzeln leicht und 
ES: in das Erdreich ab. Es kann och vorkommen, 
aß der Blitz aus dem unteren, ſchlecht leitenden Teil 


eines Baumes in das beſſer leitende Gebäude überfpringt. 


Zw Bei Gewittern müſſen daher mit Rückſicht auf die ver 
ſchiedene Leiſtungsfähigkeit der Körper auch gewiſſe Bors 
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ſichtsmaßregeln eingehalten werden. Man hüte ſich, in z 
Häuſern ſich dorthin zu ſtellen, wo Leitungen unterbrochen 


ſind, ſtelle ſich alſo nicht unter Beleuchtungskörper oder 
Waſſerleitungen, bleibe im größten und trockenſten Zimmer 
entfernt von den Wänden und Ecken, den Fenſtern, den 
Ofen, den Spiegeln, den Klingelzügen, überhaupt von 
allen Metallen und vermeide die Zugluft. Ein Fenſter 
kann geöffnet werden. Auf der Straße und auf Wald⸗ 
wegen gehe man möglichſt in der Mitte, ſtelle ſich nicht an 
Außenmauern hoher Gebäude, namentlich nicht an Dach⸗ 
rinnen. Man vermeide den unmittelbaren Aufenthalt an 
ſtehenden oder fließenden Gewäſſern. 
jet man nicht der höchſte Punkt der Umgebung, mache ſich 
daher ſo klein wie möglich, lege ſich am beſten in einer 
waſſerloſen Vertiefung der Länge nach hin, vermeide da⸗ 
bei den Lehmboden, ſpanne den Schirm nicht auf und lege 
metallene größere Gegenſtände, z. B. Gewehre, weit von 
ſich. Schnelles Laufen erhöht die Gefahr nicht weſentlich, 
nur dann, wenn viele Perſonen dicht nebeneinander laufen, 
denn die Ausdünſtungen derſelben der warm aufſteigende 
Luftſtrom iſt für den Blitz eine Stelle geringſten Wider⸗ 
ſtandes. Man trenne ſich daher und jeder nehme ſeine 
Stellung möglichſt weit voneinander ein. Man vermeide 
die Nähe von Tieren, der Kutſcher ſteige vom Wagen und 
bedecke die Augen der Pferde mit einem Tuche. 


Auch ſtelle man ſich nie unter einzeln ſtehende Bäume. 
Im Walde muß man na 


von einem Blitzſchlage herrühren könnten. Wo dies der 
Fall iſt, liegen Waſſeradern unter ihm. Im übrigen be⸗ 
achte man im Walde die oben angeführte Baumregel. Den 
Ort, wo der Blitz eingeſchlagen hat, vermeide man ſo lange, 
bis das Gewitter vorüber iſt, da es nicht ſelten vorkommt, 
daß der Blitz an demſelben Ort zum zweiten Male eins 
ſchlägt. Brennende Körper (Flammen) ſaugen wie die 
2 die Elektrizität an. Waſſerfahrten unterbreche man 
fo ſchnell wie möglich. f 


Seine Wirtſchaft kann der Landwirt durch Anle gen 
eines Blitzableiters vor Blitzſchlag ſchützen. Die Anlage 


des Blitzableiters muß ſachgemäß von einem Fachmann 
auf dieſem Gebiet ausgeführt werden. Die ſchützende Wir 
kung der Blitzableiter beſteht darin, daß fie aus guten 


elektriſchen Leitern beſtehen, die ohne Nachteile für die in 
der Nähe befindlichen Gegenſtände die Elektrizität in die 
Erde ableiten. Der Blitzableiter beſteht aus den Auffang⸗ 
ſtangen, der Ableitung und den Erdleitungen. Die Auf 
fangſtangen ſind meiſt aufrechte Metallſtangen, die am 
höchſten Teile des Gebäudes angebracht ſind und durch 
metallene Leitungen mit den ſicher leitenden Bodenſchichten, 
ſowie außerdem mit allen am Gebäude vorhandenen Metall» 
gegenſtänden, wie Dachrinnen, Waſſerleitungen uſw. ver⸗ 
bunden ſind. Dies iſt unbedingt erforderlich, um ein 
Überſpringen des Blitzes zu verhindern. Für größere 
Gebäude ſind mehrere Auffangſtangen nötig. Der Blitz 
geht meiſt in vielen, fein verteilten Strahlen herunter, der 
Blitzſchutz eines Bauwerkes wird daher um ſo größer ſein, 
je mehr Aufnahmeſtellen zum elektriſchen Ausgleich der 


Blitzableiter bildet. Die Gebäudeleitungen ſollen das Ge⸗ = 


bäude und namentlich das Dach e umſpannen und 
auf dem kürzeſten Wege ohne ſcharfe ; 
Erde führen. Da der zur Erde an Blitz um ſo un⸗ 
ſchädlicher wirkt, je weniger Widerſtand er findet, müſſen 
die Blitzableiter aus möglichſt guten elektriſchen Leitern 
hergeſtellt werden. Der unſchädliche Ausgleich findet im 
Grundwaſſer ſtatt. Der Blitzableiter muß daher in der 
Erde im Grundwaſſer enden, und je größer die Anzahl der 
Erdleitungen ift, um fo beſſer der Blitzſchutz. Die Erd- 
leitungen beſtehen aus Kupfer oder verzinkten Eiſenplatten 
von etwa 1 Quadratmeter Größe, die im Grundwaſſer ver⸗ 
legt werden. 

Da jeder in einen Blitzableiter herabgehende Blitz die 
Leitungen beſchädigen kann, iſt es nötig, dieſe oftmals, wenig⸗ 
ja in jedem Frühjahr und nach ſtarken Gewittern. zu 
prüfen. 


Auf freiem Bede 


chſehen, ob ſich in der nächſten = 
Umgebung nicht ein Baum befindet, der Riſſe enthält, die 


uf - 


rümmungen zur 
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Marktberichte. : | 30 


Marktbericht der Landwielſchaftiichen Haupfigeieliicheft, 
Tow. z ogr. odp. zu Poznan, vom 17. Juni 1925. 


Maſchinen. Wir verweiſen auf den in dieſer Nummer er⸗ 
ſcheinenden Aufſatz über Stock⸗Motorpflüge und bemerken, bah 
die Vertretung für die Erzeugniſſe der Stock⸗Motorpflug⸗Akt.⸗Geſ. 
Berlin, den 

„Stokraft“, 40pferdig, dreiſcharig, mit Petroleumbetrieb 


und 
„Wendeſtock“, 20/22 PS, zweiſcharig, für Petroleumbetrieb 
für Weſtpolen in unſeren Händen liegt. 
i Wir ſtehen mit billigſten Offerten und ausführlichen Pro: 


ſpekten über 
Stock⸗Motorpflüge 
gern zu Dienſten. ; — 

Zur Ernte empfehlen wir zur ſofortigen Lieferung von 
unſerem Lager in Poſen: i 

Grasmäher: Original Krupp Fahr 4½ Fuß, 

Original Me Cormick 414 Fuß, 

Getreidemäher: Syſtem Me Cormick 5 Fuß, Fabrikat der Deut- 

8 ſchen Werke, Berlin. (Die Original⸗Erſatz⸗ 
teile Me Cormick paſſen ſämtlich zu dieſer 
Maſchine.) 

Original Eckert 5 Fuß, 

5 Original Krupp Fahr 5 Fuß. 

Alle anderen Syſteme beſorgen wir auf Wunſch ebenfalls 
fofort. Wir bemerken, daß beſonders der Getreidemäher Krupp 
Fahr als eine erſtklaſſige Maſchine bezeichnet werden kann, die 
den amerikaniſchen Maſchinen mindeſtens gleichwertig iſt. : 
Gal Als Gelegenheitskauf offerieren wir, Zwiſchenverkauf vorbe⸗ 
alten, ; 

1 Getreidebinder „Alemania“, Nr. 3, 6% linksſchneid., a 850 zł. 
1 Getreidebinder „Alemania“, Nr. 3, 6, rechtsſchneid., 850 zł, 
Bindegarn. Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir einen 
rößeren Transport von Siſal⸗Bindegarn (Manila) weiß herein⸗ 
Patanen haben, welches wir infolge erlangter Zollermäßigung, 


ſolange der Vorrat reicht, zu günftigen Vedingungen abgeben 


können, und bitten wir um foforlige Überſchreibung der Aufträge. 
; Auch Mähmaſchinen⸗Schleifſteine, Senſen und Sicheln in 
beſter deutſcher Qualität können wir fufort bom Lager liefern. 


Wochenmarktbericht vom 17. Juni 1925. 
( Wo keine näheren Angaben ift alles nach Pfund berechnet) 
ſtindfleiſch 0, 901,20 zł, Schweineſleiſch 0,801.20, Hammelfleiſch „80-100, 
fal bfleiſch 0, 70-0, 90, Leber 1,00,geräuggerter Speck 9, 901,10. Schmalz 1,20, 
Blatt 0,26, Butter 1,30—1,70 Milch 0,24 je 1 Ltr. Eier 1,50—1,60 
die Mandel, 1 Huhn 2,00—4,00, 1 Paar Tauben 0,80, Salat 0,10-0,15 
je Kopf, Rhabarber 0,25—0,30 je Pfd., Kartoffel 0,05, Spargel 0,90, 
Kraut 0,30 je Kopf. Stachelbeeren je Pfd. 0,80. > 


|  Siichpreife (Kleinverkauf). snodi 
Hechte zł 1,50, Karpfen 150. Schleie 1.30, Rotaugen 0,60, Bleie 
0,50, Weißfiſch 0,50, gr. Aale 1,70. er pres 


Schlacht⸗ und ze Poznan. 
Freitag, den 12. Juni 1925. z 
Es wurden aufgetrieben: 24 Rinder, 295 Schweine, 78 Kälber, 
3 Schafe; zuſammen 400 Stück. : ; 
Külber: weniger gemäftete Kälber und gute Säuger 70, min» 
derwertige Säuger 60. : : 
Schweine: bolljleijhige von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 
- 126, vollfleiſchige von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 120—122, 
ſbaiſchige Schweine von mehr als 80 Kilo 110-114, Sauen und 
ſpäte Kaſtrate 108—120. i = 5 
Marktverlauf: belebt. i ł E 
Mittwoch, den 17. Juni 1925. 
Es wurden aufgetrieben: 929 Rinder, 1985 Schweine, 525 
Kälber, 762 Schafe; gufammen 4201 Tiere. 
Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewichtt: ž > 
Ninder: Ofen: vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen von 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt 102, vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Ochſen von 4 bis 7 Jahren 88, junge, fleiſchige, nicht 
ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 78-80. Bullen: volle 
fleiſchige jüngere 80—82, . mäßig genährte jüngere und gut ge⸗ 
nährte ältere 68—70. Färſen und Kühe: vollfleiſchige, aus- 
gewachſene Färſen von höchſtem Schlachtgewicht 102, vollfleiſchige, 
ausgemäſtete Kühe von höchſtem Schlächtgewicht bis 7 Jahre 88 
bis 90, ältere, ausgemäſtete Kühe und weniger gute jüngere Kühe 
und Färſen 78—80, mäßig genährte Kühe und Färſen 60—64, 
ſchlecht genährte Kühe und Färſen 40—50. - 
Kälber: bejte, gemäſtete Kälber 90, mittelmäßig gemäſtete 
Kälber und Säuger beſter Sorte 80, weniger gemäſtete Kälber 
und gute Säuger 70, minderwertige Säuger 52—60. i ; 
Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
kammel 64—66, ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und 
gut genährte, junge Schafe 5256, magia genährte Hammel und 
Schafe 42— 44. 


tauſend Stück verkauft, was angeſichts des immerhin Bojen 


Schweine: vollfleiſchige von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht 
132—134, vollfleiſchige von 100 bis 120 Kilo Lebendgewicht 126 
bis 180, vollfleiſchige pon 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht 122 bis 
124, fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilo 114, Sauen und 
ſpäte Kaſtrate 108—120. 

Marktberlauf lebhaft, für Rinder nicht ausverkauft, gut, ruhig. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 17. Juni 1925. 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo — 


Waggon⸗Lieferung loto Verladeſtation in Zloty. 
Roggen 30.00 31.00 Roggenklere . 
Roggenmehl J. Sorte 41.00—43.00 Blaue Lupinen . . 9.50—11.00 

(70%, inkl. Sicke) Gelbe Lupinen .. 12.0014. 00 


Roggenmehl II. Sorte 43.00—45.00 | Stroh. loſe « e . 2.00—2.20 

(66 % inkl. Säcke) mor gepreßt . . 3.00—3.20 
Haſer. 2: 80.00—31.00] Heu, lofe, neuer Schnitt 4.50—5.50 
Wetsenkleie . - . . 19.75 Tendenz: feſt. 


Die neuen Motorpfiugtupen. 

Der erſte, vor mehr als 15 Jahren in Europa gebaute 
Kraftpflug, der Stockpflug, iſt bekanntlich entſtanden 
aus der Erfahrung heraus, daß die bis dahin allein be⸗ 


kannten amerikaniſchen Schlepper infolge ihres 


hohen Gewichts — 10 Tonnen waren keine Seltenheit — 
für deutſche Verhältniſſe durchaus ungeeignet waren. 
Wenn nun Robert Stock ſeine erſten ſechsſcharigen Ma⸗ 
ſchinen bei größerer Leiſtung, als die meiſten Amerikaner 


fie aufwieſen, auf ein Gewicht von nur 5 Tonnen bringen 


konnte, ſo erklärt dies im Zuſammenhange mit der ungleich 


beſſeren Beweglichkeit und dem wirtſchaftlicheren Betriebe 
den großen Erfolg, der den Stockpflügen von Anfang an 
Von den erſten Stockpflügen aus 1909 


beſchieden war. í ) 
und 1910 arbeitet ein ſehr großer Teil heute noch; auch 


in Polen ift eine gange Reihe dieſer Veteranen noch in 


vollem Betriebe. == > "a > 
MWenn ſtch nun auch der große Stock in feinen 1105 
niſchen Grundlagen und mit den im Laufe der Zeit durch⸗ 
geführten Verbeſſerungen durchaus bewährt hat und zu 


einer Standardtype geworden ijt, die verſchiedenen anderen 
A 


Fabriken bei ihren Konſtruktionen als Vorbild gedient hat, 
ſo machte ſich doch allmählich der Wunſch geltend mag 
einer handlicheren, aljo kleineren Maſchine. Die Stock⸗ 
Geſellſchaft machte hier nun ganze Arbeit und ging, was 
zweifellos das Richtige war, ohne Zwiſchenſtufe zu der 
Dreiſchartype über. Die Konſtruktionsarbeiten zu 
dieſer an das Prinzip des Großpfluges angelehnten Ma» 


ſchine begannen bald nach Kriegsausbruch; ſie wurden 
jedoch durch die zunehmenden Kriegsſchwierigkeiten ſtark 


behindert, ſo daß die erſten Probemaſchinen erſt 1917 in 
Betrieb genommen werden konnten. Nach dem Kriege be⸗ 
gann der ESKA Serienbau dieſer Type neben dem 
Großpflug, der in entſprechend verbeſſerter Form weiter 
gebaut wurde. Der dreiſcharige Stock war ein voller Er⸗ 


folg. Ungeachtet einer inzwiſchen entſtandenen ſehr rührigen 


Konkurrenz wurden in verhältnismäßig kurzer Zeit mehrere 


Einzelobjekts als ein überraſchendes Ergebnis anzuſehen 
war. Die Erklärung hierführ liegt in der Hauptſache 
darin, daß es gelungen war, die Wirtſchaftlichkeit des 
Pfluges nicht unerheblich zu ſteigern, indem man ihn unbe⸗ 
ſchadet der Stabilität auf ein Gefamtgewicht von nur 
46 Zentnern brachte, was in einer verhältnismäßig hohen 


Leiſtung bei ſehr geringem en zum Aus⸗ 


druck kam. Er iſt in ſeiner heutigen Form als der 30 PS 
ſtarke „Stoklei“ allenthalben bekannt. Se X 
Die zunehmende Verbreitung der Tiefkultur in 


ſchweren und ſchwerſten Böden, ſowie das Beſtreben, in 


Betrieben, die eigene Dampfpflüge nicht halten können, ſich 
von dem meiſt nicht rechtzeitig verfügbaren Lohndampfpflug un⸗ 
abhängig zu machen, zeitigte den Wunſch nach einer Pflug⸗ 
thpe, die die Beweglichkeit des Stoklei mit einer größeren, 
den ſchwerſten Anforderungen genügenden Stärke vere 
einigte. Eine ſolche Type hat die Stock⸗Geſellſchaft im 
Vorjahre gebaut und erprobt und jetzt, nachdem der Serien⸗ 


bau aufgenommen, der Öffentlichkeit übergeben. Es iſt 
JE bei ebenfals dreiſcharige 42 PS „Stokraft“. Der 
Stokraft hat alle Vorzüge des Stoklei, von dem er ſich nur 
T puh den ſtärkeren Motor und den entſprechend verſtärkten 
Rahmen- und Getriebebau unterſcheidet. Sein Gewicht ift 
dadurch nur um ein geringes höher geworden als das des 
Stoklei; er ſteht dieſem alſo in der Wirtſchaftlichkeit min⸗ 
bdeſtens gleich. Der Stokraft ift nach den bisherigen Ar⸗ 

beitsergebniſſen als die Standardtype für ſchwere Arbeit 
in ſchweren Böden anzuſehen. Er leiſtet die Tiefkultur 
unter ſchwierigſten Bodenverhältniſſen einwandfrei. Wenn 
er au 
| oben Betrieben nicht verdrängen ſoll, ſo erſetzt er ihn mit 
weit geringeren Betriebskoſten dort, wo der Dampfpflug 


Bei minder ſchwerer Arbeit kommt i 
Pfluges in entſprechend höherer Tagesleiſtung zur Aus⸗ 
wirkung. Nachſtehend einige durchſchnittliche Tages⸗ 
leiſtungen (10 Stunden): Schälen 35—45, en, 
(20 Zentimeter) 18—20, Tiefpflügen (bis 35 Zentimeter), 
18, Untergrundarbeit (20 . 15 Zentimeter) 15, Kultivieren 
50 preußiſche Morgen. Hierbei ſei noch erwähnt, daß beim 
Stockpflug die Tiefkultur auch auf ſtark ſteinigen Böden 
e 


» Benzin, Treiböl oder Benzolſpiritus. Er koſtet 


komplett 2150 Dollar frei Grenze. 

Den Bebürfniffen des AMM Klein⸗ 
 betrtebe 8 trägt eine ebenfalls neue Stocktype Rechnung: 
der im Vorjahre herausgekommene Wendeſto ck. Gleich⸗ 
falls ein Tragpflug, unterſcheidet er ſich vom Stokraft zu⸗ 


i nächſt grundſätzlich durch feine Arbeitsweiſe; er ift ein 


ſogenannter Kehrpflug oder Brabanterpflug 
und arbeitet normalerweiſe nicht in Beeten, ſondern er 
kehrt auf dem Vorgewende kurz um und fährt in der Bore 
furche zurück. Die Pflugkörper, je zwei, wovon das eine 
Paar jeweils arbeitet, während das andere in Ruhe⸗ 
ſeellung yo oben zeigt, find an einem drehbar gelagerten 
Rahmen befeſtigt. Das Ausheben erfolgt am Vorgewende 
pbollkommen automatiſch dadurch, daß die Körper durch die 
E Wendebewegung des Pfluges aus der Erde gedreht werden. 
Die u et regelt der Fuhrer vom Sitz aus. Sehr ein⸗ 
fach und leicht ift die Steuerung, indem zwei Lenkhebel 
rechts oder links wie die Zügel beim Pferd angezogen 
iR werden. Der Wendeſtock dreht auf der Stelle und iſt bas 
durch dem wendigſten Schlepper überlegen, weil bei dieſem 
| naturgemäß das angehängte 
mit herum kann. Das ganze Wenden erfordert 15 bis 
N 20 Sekunden; das Vorgewende ift außerordentlich ſchmal. 
A Dadurch eignet fiH der Wenbeftod wie kein anderer Kraft- 
ßpflug für den Kleinbetrieb, in welchem kleine Schläge meiſt 
bvorherrſchen. Ebenſo wie der Stokraft ift der Wendeſtock 
außer zu allen Ackerarbeiten auch zum Maſchinenantrieb 
und Schleppen geeignet. Außerdem w er eine Geil- 
trommel zum Roden bon Bäumen und A ſchleppen ſchwerer 
a Laſten vom Acker. Ebenſo wie der Stokraft arbeitet er 
mit Benzol, -Treiböl und Benzolſpiritus. Der Motor ift 


den eigenen Dampfpflug für die Tiefarbeit in 


die Stärke des 


räume. 


fluggerät nicht auf der Stelle 


288 


20 PS ſtark. Die Tagesleiſtung bei Pflugarbeit iſt etwa 
die Hälfte, beim Grubbern etwas mehr als die Hälfte der 
Stokraftleiſtung. Der Wendeſtock koſtet komplett nur 
1250 Dollar frei Grenze, iſt alſo auch für kleine Betriebe 
erſchwinglich. 


134 pflanzenkrankheiten und Ungeziefer. [5 | 


Der Hausſchwamm und feine Bekämpfung. 
Faſt 25 Prozent der Anweſen einer Stadt find mit 
Hausſchwamm behaftet, deffen ungeahnte Auswirkung den 
Bewohnern oft gefährlich iſt, indem Krankheiten aller Art 
übertragen werden, ohne daß die Betroffenen ahnen, wo⸗ 
her ihr Leiden ſtammt. Ein großer Teil der Krankheiten 
entſteht aus Unreinlichkeiten im Hauſe und kann auf andere 
übertragen werden. 
Was iſt aber Hausſchwamm, wie tritt er in die Er⸗ 
ſcheinung und woran erkennt man ihn rechtzeitige Er ge⸗ 


hört zu einer Pilzgattung, die 1 5 nur in totem 


Holze, das heißt vornehmlich im 
einniſtet und das geſündeſte Holz total zermalmt. Er 
braucht zu ſeiner Entwicklung Waſſer und Holg. Dieſe 
beiden Stoffe ſind ſeine Lebensbedingungen, ſeine Nahrung, 
durch die er zu reifſter Entwicklung gelangt, wobei er ſich 
in überraſchender Weiſe ausbreitet, ſo daß er Ziegelmauer⸗ 
werk, Gewölbe und ſelbſt Beton durchdringt, dann Nach⸗ 
11 8 anftedt und ganze Stadtteile in Mitleidenſchaft 
zieht. ; : ; j ; 

Es gibt viele, bie den Hausſchwamm gar nicht kennen. 
Das Auftreten des erſten Hausſchwamms in einem An⸗ 
weſen erkennt man an omeletten⸗ oder muſchelförmigen 
übereinander angeordneten, fleiſchigen Feuchtkörpern mit 
weißem Rand und braungefärbten, mit welligen Runzeln 
überzogenen Flächen. Bei ganz braunen Gebilden, die das 
Abbild einer Baumkruſte find, it der Hausſchwamm in 
ſeiner höchſten Entfaltung. Zeigt ſich der Rand dieſer 
Wucherung nur braune oder fanariengelb, fo kann auch ein 
anderer Pilz vorliegen. Auch löſchpapierartige, leicht vom 
Holz ablösbare, graue oder grauweiße Häute ſind für den 


auholze, ſich gefräßig 


Hausſchwamm bezeichnend. Dieſer wächſt in Gebilden von 
weißen, watteartigen Flächen und Häuten an den Ritzen 


und Fugen des Mauerwerkes, ſowie an Decken der Wohn⸗ 
Der friſche Hausſchwamm ift ſehr waſſerreich. 
Bei feinem Wachstum entzieht er dem Holz eine Reihe. ge 
ſunder Stoffe und zerſtört es. Das Holz wird riſſig, wirft 
ſich und bricht zuſammen, ſo daß alle Nägel, Klammern 
uſw. locker werden, was einen teilweiſen Einſturz des 
Hauſes herbeiführen kann und namentlich bei alten, wert⸗ 
vollen, kunſthiſtoriſchen Fachwerksgebäuden ſchon ges 


ſchehen iſt. 


Wie ſich Krankheiten bei Menſchen und Tieren durch 
Anſteckungen übertragen, ſo auch der Hausſchwamm bei 
Häuſern. Eine geringe Faſer, kaum erkenntlich, genügt, 
um den gefährlichen Gaſt einzuführen. Holz, Steine und 
onſtiges Material, das auf unreinlichem und feuchtem 

oden lange lagert, bringen den Hausſchwamm mit ins 
Haus. Es ijt daher bei Neus und Umbauten von Häuſern, 
namentlich die Aufſchüttung eines einwandfreien höchſt 
ſauberen Blindbodens aus trockenem, klarem und reinlichem 
Kies eine Notwendigkeit. 

Bei ſtark durchſeuc ten Häuſern muß, wie in allen 
Dingen, der richtige Mann her, der vom Weſen des Haus⸗ 
ſchwammes genaue Kenntnis hat, ſonſt geht das Anweſen 
zugrunde und Krankheitserſcheinungen bei Menſchen und 
Tieren ſtellen ſich ein. Auch iſt zu erwähnen, daß in Stäl⸗ 
len von Rindern, Schweinen, Pferden, vor allem bei 
unſeren empfindlichen Ziegen und Hühnern, ſobald 
Krankheitserſcheinungen eintreten, die Ställe auf Vor⸗ 
handenſein von Schwamm unterſucht werden ſollten. eh 
Menſchen kann der Hausſchwamm außerordentlich gfi 
heitsſchädigend wirken, wenn größere Hausſchwamm⸗ 
bildungen in Fäulnis übergehen und ekelerregende Gerſiche 
erzeugen. 
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Auch in der Rechtspflege nimmt der Hausſchwamm 
eine geſonderte Stellung ein. Jeder Hausbeſitzer iſt bei 
Verkauf ſeines Anweſens ein Jahr lang haftbar, wenn es 
ſich während dieſer Zeit herausſtellt, daß der Hausſchwamm 
bei Verkauf des Hauſes ohne Wiſſen des Verkäufers im 
Anweſen war. Hat der Beſitzer von dem Vorhandenſein 
des Hausſchwamms gewußt und dies verſchwiegen, ſo haftet 
er 30 Jahre lang. Es kann ſomit geklagt werden auf 
Wandlung, d. h. Rückgängigmachung des Verkaufs, Minde⸗ 
rung und Nachbeſſerung. Bei einem Neubau iſt Ver⸗ 
ſchuldenshaftung des Bauunternehmers bei Vorhandenſein 
von Hausſchwamm nur dann möglich, wenn ihm die Ver⸗ 
wendung von mit dieſem Pilz ſichtbar erkranktem neuen 
Holz oder die vertragswidrige Verwendung von Altmate⸗ 
rial (Abbruchmaterial) nachzuweiſen iſt. Denn Haus⸗ 
ſchwamm kann ohne Verſchulden des Bauunternehmers in 
einen Neubau kommen und ohne übermäßige Näſſe ſich darin 
ausbreiten. 

Unter Hausſchwammbeſeitigung kann man nur eine 

Arbeit verſtehen, welche dahin zielt, dem Hausſchwamm die 
Lebensbedingungen ſo abzuſchneiden, daß er abſterben muß. 
Da das Leben des Hausſchwamms abhängig iſt vom Holz 
und Waſſer, ſo kann eine Bekämpfung nur durch Waſſer⸗ 
entzug erfolgen. Es ſind daher, wie bei Lebeweſen, alle 

Quackſalbereien zwecklos. Viele unnütze Mittel werden 
alljährlich angeprieſen und eine Menge Geld zur Be⸗ 
kämpfung des Hausſchwamms unnütz geopfert, um ihn zu 
entfernen, aber vergebens, denn bei oberflächlicher Beſeiti⸗ 
gung treibt er wieder von neuem ſein Spiel. Die Be⸗ 
ämpfung muß durch einen Fachmann geſchehen, ſonſt blei⸗ 
ben Keime haften, die von neuem weiter wuchern. 

5 Die ſorgfältige Entfernung der vom Schwamm er⸗ 
panic Holzteile und der vom Myzel durchſetzten Fuß⸗ 
esc ſowie die Reinigung des Mauerwerkes durch 

Abſchlagen des Verputzes, Auskratzen und Ausbrennen der 


Mörtelfugen iſt notwendig. Durch dieſe Maßnahme iſt der 


Hausſchwamm von ſeiner Feuchtigkeitsquelle abgeſchnitten 
und muß abſterben, ſobald die geringen Reſte der ihm zur 
Verfügung ſtehenden Feuchtigkeit verbraucht oder durch 
fortſchreitende Austrocknung des Gebäudes entfernt ſind. 

Ob unterkellerte oder nicht unterkellerte Bauwerke, 
beide erfordern bei Durchſeuchung vom Hausſchwamm die 
Beſeitigung des alten Fußbodens, der Balken oder Lager⸗ 
hölzer uſw.; dann muß eine reine Kiesunterlage, über der 
eine Betonſchicht ruht, hergeſtellt werden, darauf ein Iſo⸗ 
lieranſtrich, der die Lagerhölzer aufnimmt, auf denen der 
Holzboden ruht. Bei jedem Bauwerk, ſei es nun ein hiſto⸗ 
riſches Schloß, eine Kirche oder auch ein kleinerer Wohn⸗ 
hausbau, iſt ſtets ein Iſolierſchacht um das Haus herum 
erforderlich. Nach Beendigung dieſer Arbeiten muß noch 
gine intenſive Ausheizung des betreffenden Objektes er- 
olgen. 


| Rindvieh. 30 
Lediſtungs⸗Prämiierung 
der Danziger Herdbuch⸗Geſellſchaft. 

Am Dienstag, dem 7. Juli d. 33., vorm. 10 Uhr, 
findet in Neuteich (Strecke Dirſchau—Simonsdorf— Tiegen⸗ 
hof) eine Leiſtungsprämiierung für die der Danziger Herd- 
buchgeſellſchaft angeſchloſſenen Herden ſtatt. Vorausſetzung 
für die Zulaſſung zur Prämiierung iſt eine Leiſtung von 
mindeſtens 5000 Silogr. Milch bzw. 150 Kilogr. Milchfett 
im letzten Kontrollfahr. Außer Punkten für die Höhe der 
Leiſtung werden durch eine Preisrichterkommiſſion, der 
u. a. Geheimrat Hanſen⸗Berlin angehört, Zuſchlagspunkte 
für guten Euterſitz und Typ erteil. Dieſe Veranſtaltung 
dürfte nicht nur das Intereſſe der einheimiſchen, ſondern 
auch der Züchter benachbarter Gebiete verdienen, insbe⸗ 
ſondere der abgetrennten Landesteile. Über die ſchwierigen 
Fragen der Leiſtungszucht, wie Rindviehzucht überhaupt, 
wird der intereſfterte Züchter hier wertvolle Anregungen 
erhalten. Am 8. und 9. Juli it eine Belichtiauna von Rind⸗ 


anmelden, damit genügend Fahrgelegenheit und 


vieh⸗, Pferde- und Schweineſtammzuchten ſowie Sa 
wirtſchaften geplant. Herren, die fih an dieſer Be 
gung zu beteiligen wünſchen, wollen ſich bei der Herd 
geſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21, bis ſpäteſtens 1. 


quartier bereitgeſtellt werden kann. Der Beſuch des 
bades Zoppot dürfte einen ſchönen Abſchluß der Danziger 
Tage bilden. a ; 


ET Steuerfragen. 
Einfommenſteuer. 
Gemäß Verordnung vom 30. 5. 1925 (Dz. Uſt. N 
iſt die Friſt für die Abgabe der Steuererklärungen fü 
Einkommenſteuer ſowie für die Einzahlung der Hälf 
berechneten Steuer für alle Steuerpflichtigen bis 


9. Kuni 1925 herfannert marson i 
Verband deutſcher Genoſſenſchaften 


42 Cierhellkunde. <a 


Ausweis über die in der Wojewodſchaft poſen herrſchend 
biehſeuchen in der Seit vom 1. bis 15. April 192 
1. Rotz der Pferde. In 1 Kreiſe, 2 Gemeinden und 

höften, und zwar: Wrgesnia 2, 2. 

2. Beſchälſeuche. In 18 Kreiſen, 60 Gemeinden und 1 
höften, und zwar: Goſtyn 14, 27, Inowroctaw 9, 10, Koscian 
Kozmin 2, 2, Leſzuo 2, 2, Miedzychöd 1, 2, Mogilno 2, 2, © 


Lungenſeuche bei Rindvieh. In 2 Kreijen, 2 Gemeinde 
und 3 Gehöften, und zwar: Goſtyn 1, 2. Poznan wſchöd 1, 1. 
5. Maul- und Klauenfeuche. In 11 Kreiſen, 19 Gemeinden 
und 31 Gehöften, und zwar: Mises Kreis 3, 11, Kepno 
Refano 3, 3, Miedzychöd 1, 4, Mogilno 2, 2, Nowy Tomyśl 
Rawicz 1, 1, Śroba 2, 2, Szamotuły 1, 1, Wagröwiec 2, 2, 


BEDA } : 
6. Milzbrand. In 1 Kreiſe, 1 Gemeinde und 1 Gehöf 
zwar: an 1 15 ; 
7. Rotlauf. In 11 Kreiſen, 15 Gemeinden und 15 Gehöft 
und zwar: Bydgoſzez 2, 2, Czarnköw 1, 1, Gniezno 1, 1, Jaro 
1, 1, Refano 2, 2, Poznań wſchöd 1, 1, Śmigiel 8, 3, Szamot 
1, 1, Szubin 1, 1, Wikkowo 1, 1, Wolſgtyn 1, 1. BEE 
8. Schweinepeſt und Schivelneſeuche⸗ In 5 Kreiſen, 
meinden und 5 Gehöften, und zwar: Poznaß wſchöd 1, 1, Sm 
1, 1, Strzelno 1, 1, Witkowo 1, 1 und Wrzesnia 1, 1. ; 
9. Tollwut. In 24 Kreiſen, 83 Gemeinden und 97 Geh 
und zwar: Bydgoſzez Kreis 2, 2, Chodziez 5, 5, Gniezno 3, 8, Ć 
dzisk 2, 3, Inowroclaw 6, 38, Kepno 1, 1, Miedanchöd 1, 1, No 
Tomyśl 1, 1, Oborniki 5, 8, Obolanów 1, 2, Oſtröw 7, 8. O 
fgów 1, 1, Pleſzew 1, 1, Poznan wſchöd 1, 1, Poznan zachs 
Srem 4, 4, Szamotuly 2, 2, Gubin 4, 5, Wagröwiec 8, 8, Wi 
1, 1, Wolſzthn 8, 3, Wyrzysk 16, 26, Wrzesnia 4, 4, Żnin 8 
10, Geflügelänlern. In 5 Kreiſen, 5 Gemeinden und 10 ( 
höften, und zwar: Chodziez 1, 6, Kozmin 1, 1, Mogilno 1, 
Szamotulh 1, 1, Wyrzysk 1, 1. ; i 
Anmerkung: Die erfte Zahl drückt die Anzahl de 
ſeuchten Gemeinden, die zweite die Anzahl der verſeuchten G 
aus. Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft E. V., Landw. Abk 


vorbeugungsmaßiregeln bei den häuſigſten tieriſch 
Krankheiten. ; 
Von Diplomlandwirt M. Zern. RZ 
Da bekanntlich. das Vorbeugen bei Krankheite 
unſerem Viehbeſtande leichter iſt als das Heilen der bere 
erkrankten Tiere, jo möchte ich einige Winke geben, die mi 
manchen Landwirtskreiſen jhon bekannt find und die we!“ 
teſte Verbreitung verdienen. Es handelt ſich um Ratſch 
die fih auf ſachgemäße Stalleinrichtung, naturgemäße Hal 
tung, rationelle Fütterung, Sauberkeit und Pflege u 
ache Beachtung der veterinärpolizeilichen Vorſchrif 
jeztehen, ee 
„Die heimtückiſchſten und gefährlichſten Krankheit 
die Seuchen, die durch Bakterien ihre Verbreitung finde 
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alb des Tierkörpers zugrunde und um jo wirkſamer find 
die oben 1 dl ittel. Krankheiten, die außerhalb 
des Tierkörpers fih lange lebensfähig zu erhalten vermögen, 
bilden Dauerformen. Die Bekämpfungsmittel müſſen auf 
die eingekapſelten Bakterien viel energiſcher einwirken, um 
A: 15 zu vernichten. Es müſſen dem Erreger alle günſtigen 
Lebensbedingungen, wie Feuchtigkeit, Wärme, Mangel an 
direktem Sonnenlicht und jede Anſiedlungsmöglichkeit in der 
ea bon felten d uſw. genommen werden, um ihn fo in 
er eingekapſelten Form ſchließlich abzutöten oder mindeſtens 
alle Entwicklungsmöglichkeiten vorzuenthalten. Auf die 
ſchwere Zerſtörbarkeit der Dauerformen, der Milzbrand⸗ und 
RNauſchbranderreger, ift es zurückzuführen, daß Plätze, an 
denen Kadaver von Tieren, die an den genannten beiden 
Seuchen verendet find und verſcharrt wurden, lange Jahre 
eeine Anſteckungsquelle fein können. Sicher werden fie nur 
durch langes Kochen, durch Einwirkung enen Dampfes 
und durch Feuer zerſtört. Bei den meiſten anderen, nicht 
Dauerformen bildenden Krankheitserregern genügen die 
oben angegebenen Gegenmittel. Genau wie der Menſch in 
lichten, trockenen und hohen Räumen fih beſſer und geſünder 


fühlt, ſo auch die Tiere 
| Die naturgemäße Tierhaltung, die die Tiere abhärtet, 
kann gegen viele Krankheiten ſchützend wirken. Die Tuber⸗ 
kuloſe würde nicht fo verheerend bei den Tieren auftreten, 
wenn der Landwirt ſeinem Vieh mehr Weide bieten würde. 
Die verſchiedenen Lähmungs⸗ und Schwächeerſcheinungen 
der Tiere würden verſchwinden, wenn in Verbindung mit 
i eſundem Auslauf, kalk⸗ und gehaltreiches Grünfutter un⸗ 
ſeren geſamten pflanzenfreſſenden Tierarten zur Verfügung 
Ro be Als gut iſt eine Weide dann zu bezeichnen, wenn 
ſie die Grundbedingungen für die Entwicklung und das 
Wachstum der Süßgräſer gewährt und nicht unter zu hohem 
Grundwaſſerſtand zu leiden hat. Auch darf die Möglichkeit 
der Seuchenverſchleppung auf die Weide durch kranke Tiere, 


Darum müßte jeder Landwirt, der mit friſchem Klee ſein 
Vieh zu füttern beabſichtigt, dafür ſorgen, daß genügend 


Sauerfutter zur Verfügung ſteht, wenn er mit der Klee⸗ 


fütterung beginnt. ; 

Der Rotlauf, eine gefürchtete Schweinekrankheit, wird 
nicht, wie oft behauptet, durch die Luft übertragen, ſondern 
durch das Futter. Mit dieſem gelangt der Erreger in den 
Darm und weiter in das Blut der Tiere, um hier wie ein 
Gift zu wirken. Daher iſt beſonders in den Sommermonaten 
Vorſicht bei der Verabreichung des Futters, welches aus 
der Küche kommt und bei Waſſer, das aus fließenden Ge⸗ 
wäſſern ſtammt, geboten. In den Küchenabfällen können 
leicht mit Rotlauferregern behaftete Fleiſchabfälle enthalten 
ſein. Das Fleiſch kann von notgeſchlachteten rotlaufkranken 
Tieren ſtammen. Auch fließendes Waſſer enthält oft Not- 
laufkeime, wenn es aus Gegenden kommt, in denen die 
Krankheit herrſcht. Als Vorbeugungsmittel gegen dieſe 
Krankheit iſt ganz beſonders das Schutzimpfen zu empfehlen, 
dem aber nach der erſten Impfung eine Nachimpfung folgen 
muß, um die Tiere für längere Zeit gegen die Krankheit 
unempfindlich zu machen. Das Impfen muß jährlich im 
Frühjahr, da die Anſteckung meiſt im Sommer erfolgt, durch⸗ 
geführt werden. 

Die Körperpflege der Tiere vermag, wie die Sauber: 

keit, gegen manche Krankheit als wirkſame Vorbeuge zu 
wirken. Der Klauenpflege beim Rinde will ich ganz be⸗ 
ſonders gedenken, die vor allem die ſehr gefürchtete Klauen⸗ 
entzündung, Panaritium, beinahe ganz auszuſchalten im: 
ſtande iſt und im Falle des Auftretens der Maul⸗ und 
Klauenſeuche, dieſe viel milder verlaufen läßt. Der Land: 
wirt muß jedoch mit viel größerer Sorgfalt die Pflege der 
Klauen durchführen. Es müſſen mindeſtens vierteljährlich 
einmal gründlich die Klauen des Rindes auch auf der Unter⸗ 
ſeite, mit dem Rillmeſſer, geſäubert und beſchnitten werden; 
dann nur iſt Gewähr vorhanden, daß beim Auftreten einer 
Krankheit der Huf nur wenig angegriffen wird. 
Was noch die Sauberkeit als Vorbeuge anbetrifft, jo 
will ich fie als Mittel zur Fernhaltung der Geflügelcholera, 
die in unſerer Wojewodſchaft auch eine arge Verbreitung 
angenommen hat, anführen. Die Geflügelcholera wird durch 
Gänſe, die oft weite Transporte machen, verbreitet. Der 
Kot der erkrankten Tiere enthält die Krankheitskeime. Tritt 
die Krankheit in einer Gegend auf, ſo müſſen die geſunden 
Geflügelbeſtände von allen öffentlichen Orten ferngehalten 
werden. Der Kot der Tiere iſt ſtets wegzuräumen und zu 
vernichten. Im Stalle ift öfter eine Desinfektion mit Kalk⸗ 
milch und Creolin durchzuführen. Wenn auf peinliche 
Sauberkeit im Stale und beſonders beim Fü en geachtet 
wird, ſo wird die Krankheit auch nie überhand nehmen. 

Viele Landwirte und Tierhalter ſind mitſchuldig an 
der ſtarken Verbreitung der Seuchen und Krankheiten, weil 
die beſtehenden veterinärpolizeilichen Vorſchriften nicht ge⸗ 
nügend Berückſichtigung bei ihnen finden. Im Intereſſe der 


Allgemeinheit wie im eigenen Intereſſe muß das Auftreten 


jeder Seuche bei der Polizei angemeldet werden und die 
Vorſchriften auch ſtreng befolgt werden. So dürfte ein Tier, 
das an der Beſchälſeuche erkrankt iſt, zum Begattungsakt 
erſt dann wieder zugelaſſen werden, wenn es der Tierarzt 
als vollkommen geſund erklärt, 8 
Anzeigepflichtig iſt ebenfalls die Schweineſeuche. Da 
dieſe Krankheit aber beſonders leicht anſteckend ift, jo muß 
ſie bei den erſten Anzeichen, wie Appetitloſigkeit, Geſchwüre 
an den Rändern der Lippen und im Maule, Auftreten von 
Puſteln und Schorfe an den Ohren, Bruſt, Rüſſel und 
Augenlidern, ſofort angemeldet werden. Die Krankheit kann 
ſich monatelang hinziehen und muß möglichſt gleich bei ihrem 
Auftreten feſtgeſtellt werden, um ihrer weiteren Verbreitung 
entgegentreten zu können. Ahnlich wie bei der Schweine⸗ 
ſeuche, verhält es ſich auch mit der Lungenſeuche des Rindes. 
Sie tritt gleichfalls ſchleichend auf, nach 2 bis 3 Wochen 
tritt der Tod des Tieres ein. Sie iſt ebenfalls anzeige⸗ 
pflichtig. Es muß ſofort eine ſcharfe Trennung der bet: 
dächtigen Tiere von den geſunden vorgenommen werden. 
Beim Milzbrand, der ſich durch Fieber, Atemnot und Toh: 
ſucht vor dem Tode äußert. und beim Rauſchbrand, der durch 
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kniſternde Geſchwülſte unter der Haut charakteriſiert ift, muß, 
wie ſchon eingangs erwähnt wurde, beſonders darauf ge⸗ 
achtet werden, daß die Kadaver möglichſt tief vergraben 
werden, um die Anſteckungsquelle zu vernichten. 

Es iſt nicht der Zweck meiner Ausführungen, auf alle 
Krankheiten hier einzugehen. Es ſoll nur betont werden, 
daß durch zweckmäßige Vorbeuge der Landwirt ſich von 
manchem Übel fernhalten kann, wenn den natürlichſten For⸗ 
derungen der Hygiene im Stall, Hof und Weide entſprochen 
wird und die veterinärpolizeilichen Verordnungen nicht in⸗ 
folge Gleichgültigkeit in ihrer Wirkung nichtig gemacht 
werden. Oft iſt es ein Gebot der Klugheit, um die Seuchen⸗ 
verbreitung zu verhüten, den augenſcheinlichen „Bazillen⸗ 
träger“ abzuſchlachten. Der Landwirt darf auch dann da⸗ 
mit nicht zögern, wenn es ſich um ein ſehr koſtbares Tier 
handeln ſollte; es iſt doch immerhin beſſer, dieſes eine Tier 
zu opfern und dadurch den ganzen Beſtand zu retten und 

ie Herden der Nachbarn nicht zu gefährden. 


ja) verbandsangelegenheiten. 


verband landwirtſchaſtlicher Genoſſenſchaften in 
i Weſtpolen T. 2. ö 


Einladung! 
Hierdurch lade ich unſere Mitglieder (Genoſſenſchaften 
und Geſellſchaften) zu dem ordentlichen Verbandstage des 
Verbandes landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in -Weft 
polen auf ; 
Donnerstag, den 25. Juni 1925, vormittags 1014 Uhr, 
nach dem großen Saale des Evangeliſchen Vereins hauſes 
in Poznan ergebenſt ein. l 
| | Tagesordnung: 
Eröffnung des Verbandstages durch den Verbands: 
direktor. 


— 


2. Jahresbericht des Verbandsdirektors. 

3. Generalreviſionsbericht. 

4. Rechnungsbericht und Entlaſtung des Vorſtandes. 

5. Neuwahlen für die ausſcheidenden Ausſchußmit⸗ 
glieder. i 

6. Feſtſetzung der Diäten für die Mitglieder des Ber- 
bandsausſchuſſes. ; 

7. Vortrag über ein genoſſenſchaftliches oder landwirt⸗ 


ſchaftliches Thema. 
Verſchiedenes. 
Die Satzungen des Verbandes enthalten über die Ent⸗ 
ſendung von Vertretern folgende Beſtimmungen: 
„Jedes Mitglied hat das Recht, einen ſtimmberech⸗ 
tigten Vertreter zum Verbandstage abzuordnen. Der 
Vertreter muß Mitglied der Genoſſenſchaft oder Gefell- 
ſchaft (d. h. der Genoſſenſchaft ſelbſt, bzw. einer der 


letzteren angehörenden Genoſſenſchaften) ſein, und dar, 
nicht mehr als zwei Genoſſenſchaften bzw. Geſellſchaften 
vertreten. Be: 
Der Abgeordnete hat ſich als ſolcher zu legitimieren, 
Allen übrigen Mitgliedern der angeſchloſſenen Ge⸗ 
noſſenſchaften und Geſellſchaften ſteht die Befugnis zu, 
dem Verbandstage beizuwohnen und an den Beratungen, 
jedoch ohne Stimmrecht, teilzunehmen.“ ag 
Der Verband erſtattet das Eiſenbahnfahrgeld dritt 
5 me bie ſtimmberechtigten Vertreter, ſoweit eß ver⸗ 
angt wird. ER 


Gleichzeitig p ich bekannt, daß an demſelben Tage 
im Anſchluß an den Verbandstag um 1 Uhr nachmitta 
die ordentliche Generalverſammlung der Provin 
Genoſſenſchaftskaſſe Sp. z. z o. o. mit der den Mitglie 
ſchriftlich mitgeteilten Tagesordnung ſtattfindet. 
Der Verbandsdirektor. 
Teli$g. 


[50| Suder und Śndecfabrit. | 


Die Suderproduttion in den Jahren 1924/1925. 
n der Kampagne 1024/25 haben 76 polniſche Zuderfabrit 
439 021 t Zucker produziert. Davon Raffinaden t, weißen 
Kriftall 271,4 t, Rohzucker erſter Güte 117 700 t, zweiter G 
10900 t. Im Verhältnis zur vorjährigen war die Produktion 
21 Prozent höher und im Verhältnis zur Vorkriegszeit um 22 M 
zent niedriger. Die Zuckerrübenernte betrug im Jahre 1924/86 
auch 20 Prozent mehr als im vorigen, und zwar 31 376.700 Bentn 
piecz bon 188300 Hektar, 188,4 Zentner 

Hektar ausmacht. t Zuckergehalt in den berarbeiteten Big 
betrug 16,84 Prozent. Die Kampagne begann im halben Oktobe 
1924 und dauerte bis zum 27. Januar 1925. Von den obi 
78 Zuckerfabriken arbeiteten 23 im 1 Gebiet, 50 in Kongr 
polen und in Wolhynien, in Galizien 3. Die Produktion der po 
merelliſchen en en betrug troi kleinerer Anzahl 60 AO 
Geſamtproduktion. Vom produgierten Zucker gingen 180 tt 
Ausland. Der Landesverbrauch betrug im 4. Quartal 1924 u 
t. Quartal 1925 113000 t. Es it anzunehmen, daß im folgenden 
Halbjahr der Eigenverbrauch um einiges 55 ſteigern wird, wie 
es immer in den Sommermonaten der Fall iſt, ſo daß der Inn {3 
markt ca. 240000 t nötig haben wird, was faſt 9 Kilogr. pro Kopf | 
der Bevölkerung ausmacht. Dieſe Zahl hat fiğ im Vergleich gu 
der während und nach dem Kriege bis 1924 bedeutend bergr ; 
Damals entfielen pro Kopf 6,7 Kilogr, wo rong der Sonj 
tor dem Kriege pro Kopf der Bevölkerung 10—11 Kilogr. 


Wie ſuchen für eine größere 0 nl 0 W N t i t 


Verwaltung eine 
IST 


engl. Gutsſekretärin, 
iie 2500 Morgen große Forſt 


moe der polniſchen Sprache = 

„ Gehilfe des Förſters zum 1. Oftober 
gefucht. Bevorzugt ehemaliger ſtaal | 
€ i 


tritt bis 1. 8. 25 mögl. auch früher 
licher Holzhauermeiſter. 


Meldungen an den 
Arbeitgeberverbaub für die] Bewerbungen find zu richten an 
Landwielſchaft ; r 
AA LEE Rentamt Ghlebno 
Poznań, ul. Stowackiego Nr. 8. bei £obzenica, freis Wyrzu 


was auf die Anba 


R: 
das 
wa 
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U Bilan en. n 2230000000000000000000000008 
! 88 ee 
32 Jagdgewehre s 
Liquidations⸗Bilanz am 13. Mat 1925. 92 J g g ; ©0 8 
z Attiva: zt es 2 Floberts D ee 
Kaſſenbeſtand PEAN „ 181,8“ [l AA Pistolen A Revolver = o Landwirtſchafts⸗ 2 
Bah lfd. Rechnung bei Genoſſen 200 AS sę i i i 
f ier 8 > a K Aan j z 
Jachten 5. Ciu u. erte "Sioiorociatw : 12012 e huftgewehre ge beamter, 
e guth. b. Ein⸗ u. Verkaufsv. Inowroclaw . 9,12 > r i 3 
e eee, ee agdartikel - s$ Ba ti Sawik 
Summa ber Aktiva 1101,07 os M iti ee kammer Breslau til 6 5 25 
5 2 Union so ammer Breslau Prüfung beſtanden, 
Paſſiv a: zł 3% 5 ee 7 Jahre Praxis, ſucht für ſofork 
Beſchäftsguthaben der Genoſſen . 360,— 00 liefert © 2 A A e 
ene | | den : Stellung. 
game" 5 A. MERLICH, BIELSKO| 
Schuld in Id. Mehi. an Genoſſen 1.52 3 > p 
„ „ „ „ b. Pr. Gen. Kale 1792 12041 oo akee Offerten unter M. 401 an die Gee 
Verluſt 109,17 so 8 > N d. Bl. erbeten. 5 
Spar- und Darlebus kaſfe, Spółdz. z nisogr. odp. 8 eee eee 
2 zu Jacowo in Liqufdation. [893 2 8 1 PRZYS 1 8 
reiß. Neumann. Däumer. + m Gb. re =" : z 2 


Bekanntmachung. 
Laut Beſchluß der Mitgliederverſammlungen vom 27. April und 
| paoi b. Is. ift die Auflöſung unſerer Genoſſenſchaft beſchloſſen 
worden. 
Zu Liquidatoren murden die Herren Ferdinand Kreiß, Chriftian 
Däumer, und Rudolf Neumann ernannt. i 

Die Gläubiger werden aufgefordert, ihre Forderungen innerhalb 
Wochen anzumelden. Jacewo, den 15. Mai 1925. 
Spar⸗ u. Darlehnskaſſe Sp. z. z nieogr. odp. zu Jacewo in Liquid. 
Die Liquidatoren: Kreiß. Däumer. Neumann. (392 
W naszym rejestrze spółdzielni zapisano dziś przy nr. 54 
(Deutscher Spar- und Darlehnskassenverein z: z od- 
owiedzialnością nieograniczoną w Krzycku Wielkim): 
W miejsce zmarłego Marcina Andrzejewskiego wybrano 
rolnika Karola Andrzejewskiego z Krzycka Wielkiego jako 
członka zarządu. 
~ Leszno, dnia 12. czerwca 1925. 
Sąd Powiatowy. 
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Daclnanneulahrik: Linderiery 


- T zo. p. 
ulica Libelta 12 -Poznań . 


empfiehlt 

Dachpappen la Friedensqualität 
s Destillierien Teer :: Kiebemasse 
_ Karbolineum :: Treiböl u. a. 
Teerprodukte eigener Destillation, 


Telephon 3263 


=~ Spezialität: 
s Ausführung von Pappdacharheiten aller Art 


® 
0ee©200000000004006Q0000009008$9Qa050060Q 
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l Geld-Primien zu 100 Złoty | 


als Belohnung für zweckmässige Behandlung der Alfa-Separatoren 
verteilen wir unter die Landwirte der Wojewedschalten 
Poznań und Pomorze, und zwar an die Besitzer der ältesten 
im Gebrauch befindlichen Alfa-Laval-Separatoren für Handbetrieb. 

An dem Wettbewerb können sich sämtliche Besitzer von Alfa- 
Laval-Separatoren beteiligen, welche untenstehenden Abschnitt 
ausfüllen und uns solchen bis spätestens 20. Juli 1925 zusenden. 
Unbedingt erforderlich ist die Angabe der Fabrikationsuummer der 
betreffenden Zentrifuge, welche von der auf unten stehender Ab- 
bezeichneten Stelle abzulesen ist. 
ntscheidung des Wettbewerbes erfolgt 
am 25. Juli 1925. 


Tow. ALFA-LAVAL Sp. z o. o- 


Ausschneiden! Ausschneldeni 
An 
Tow. Alfa-Laval, Poznań, Wrocławska 15 
i Vor. nnd Lame rer —— — 


Die Generalverſammlung der Heimſtättengenoſſenſchaft in 
Swarzeds, spółdz. budowlana z ogr. odp., findet am Montag, dem 
22. Juni, abends 8 Uhr im Reſtaurant Zellmer in Swarzedz ſtatt. 

Tagesordnung: 
Jahresbericht. 
Genehmigung der Bilanz. 
. Entlajtung des Vorſtandes. 
Aufwertung der Geſchäftsanteile. 
Wahl von Aufſichtsrats mitgliedern. 
Verſchiedenes. Der Vorſtand. 


Ogloszenie. 
Do rejestru spółdzielni Nr. 20 wpisano dziś przy „Deutscher 
Spar- und Darlehnskassenverein“, spöld ielnia z nieograniczoną od- 
powiedzialnością w Wilczy, że na mocy uchwały Walnego Zgro- 
madzenia z dnia 10. maja 1925 zmieniony udział wynosi 100 zł, z 
czego po 10 zł płatnych zaraz, a o płatności reszty decydują 
przyszłe walne zgromadzenia. 
Jarocin, dnia 4. czerwca 1925. 
Sąd Powiatowy. 
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nventur⸗ Auf nahme 


2 


find die Textil: und die Maſchinen Abteilung f 
am 25.) 26., 27. u. 30. Juni geſchloſſen. 


Lendwirtſchaftiche Hauptgeſellſchaft i 


Tow. z egr. por. > 


Poznań, ul. Wjazdowa 3. 
[nos $ 


uses | rss | | ZERA | | KOSY j | sena | | aaa ij / | ooo HA esee); M || 


unserem Biiro 


Oddział w Poznaniu. 


Besitze u. benutze 


Alfa-Laval-Separator, Model?! 
Stundenleistung: , Fabrikations-Nr. : 


Gekauft im Jahr o- vom Vertreter 


EEE r eee 
(Makers Angaben kann man briofich mitteilen.) 
Datum: Ute cht 


EINER 


(Zwiąż kow va Centrala Maszyn de Poznań 


A Fernsprecier * 2280 u. 2259 liefert Ul. Wjazdowa 


KA 


zi ` öriginal schwedische Milchcentrifugen : (29 
Geha : 90 EB A P T 1 U = | SA Leichte 


Entrahm: Bedienung! 


Solide on 


Die sai 5 Gesellschaft g 


veranstaltet am 


28. Juni d. Js.» nachmittags 1 Uhr 


in Jakubowo b. Pinne ein 


Reit- und Fahr-Tournier. | 


KM 6 Posen ab: 805, Pinne an: 1028 Uhr. 
= Pinne ab: 1645 mit Anschluss nach Posen. 


In Pinne stehen Were auf dem Markt bei Hotel Schrader zur r Fahrt nach 3 : 
und zurück zur Verfügung d 


Eintrittskarten und Programme sind auf dem Tiki Ae 


Get solnische Landoirtschaitiiche Gesellschaft E. U. 
Tel. 1560 und 5605. Poznat, Ul. Fr. aueh 39, 5. m 1560 und ss 


R > 30 4 48 Q Y yi ` SOM AS Y Ya N pe =. D ŻA U 
= ne 3 ALI ID DIN LG GAĆ 
Obwieszczenie. 


Si 1 S a isal- Bi 1 a d e a £ M W naszym rejestrze spółdzielni wpiszno dnia 9. kwiet nia | 
1925r. przy spółdzielni „Spar- und Darlehnskasse, Spółdzielnia. 

Z nieograniczona „odpowiedzialnością w Dominowie“ pod nr 

6 6. zapisanej, że udział wynosi 50 złotych, z których ; 

ani a" płatna natychmiast, reszta w dwóch rocznych ratach. Artyk 

55 & 27. statutu zmieniono uchwałą walnego zgromadzenia z dnia 

25. marca 1925 r. . 

liefert günstig sofort Sad Powiatowych w Środzie. 


vom Lager Posem : W rejestrze spółdzielni przy firmie Elektrizitätsverwertu 
| Genossenschaft, spółdzielnia z odp. nieogr. we Wysokiej Osa 


Lunau naftliche Hupfggalschft een 


race Jana Kuczerowskiego i Piotra Koseckiego z Wys 
P DADA Wiar 3. Osady. Wyrzysk, dnia 29. maja 1925. 
ozn ań, ul. nn > Z 


5 Ae 66 ARTE RER = Sa $ 

Tov p. „ 
ZWI iązkowa Centrala Maszyn akc, POZNAŃ: 
Fernsprecher 2280 u. 2289 ofieriert ul. Wiazdowa 8 52 
original amerikanische Mähmaschinen 


MASSEY HARRIS Ltd. 


in 5 vervollkommnster Ausrührung- 


Zwiazkowa Centrala Maszyn 5 Poznan 


Torfstechmaschinen 


zu konkurrenzlosen Preisen. 


empfiehlt ul. Wjazdowa 9 


Torfpressen für Dampfbetrieb 


grosse Leistungsfähigkeit. (296 


x | Bon Det Meije zurück! TER IRIRAN 8 
Eanitätsrat Dr. Emil Mutschler, „Degen Socheicatung meins ect 85 Ian 
| Augenarzt, Entwurf und Aus 
Chefarzt der Augenſtation (44 Rechnungsführer aa Sł A 
RY im evangeliſchen Diakoniſſenhauſe, petad cht. Firm in doppelter Buch⸗ æ Wohn⸗ und Wirtſchaftsbauten 
Tel. 1896 Poznań, ulica Weſola 4, Tel. 1896 ph wh dus 5 de in 
zwiſchen Theater und Theaterbrücke. a ie mit Gehalts. Stadt und Land 
a N h anſprüchen an (383 = Ban 846 
i Ernst Buettner ‚Gutsehe, Grodzisk-Poznań 
> JE ad 2 Rittergutsbeſttzer, 7 früher Grätz-Poſen. 


a: odukk Q Jezlorki-kosztowskie (Schönen) 


4 5 ker pow. Wyrzysk, pocz. Niezychowo- 


- |Qandw. Beamter 


mit jdmtlichen ins Fach ſchlagenden 
Arbeiten vertraut, guten Zeugniſſen, 
53 Jahre alt, evangeliſch, mit eigenem 
eaten, ſucht zum 1. Juli er. 
tellung als Gutsverwalter oder 
Beamter. Letzte Stellen 4000 
Morgen 17 Jahre und 1400 Morgen 
5 Jahre innegehabt. 


Boeniſch, Kowröz, 
bei Oſtaszewo, Kreis Toruń. 


& Oberichtejiihe Kohlen und fots. 58 


eneralverkrieb der Kohlen aus 8 
; und den Jürſtl. Pleßiſchen Gruben. s (98 


8 


I. RAD TKE, Re 1 
Fernsprecher 6 Poznańska 72/7% 
993 empfiehlt 


Wir ſuchen WEA 
für einen beſt eingeführten 


Güterdirektor 


(Adminiſtrator) 


Krupp Fahr - Mähmaschinen 
Ę vom 1. Juli 1925 ab Stellung. 


Vorzüglich bewährt! 
ze ; : Vetreffender ift der polniſchen 
Wir ſuchen gum 1. Juli cr. oder jpäter einen Sprache in Wort u. Schrift ie 


i ` und hat erſte Referenzen. 
i N eren I. Q er en an bar Arbeitgeber 
4 9 oce 7 w 140 © 2 
bie polniſche Staatsangehörigkeit beſitzt. — Offerten mit Lebenslau A FRE 
eee ſiub zu ö Gien 3 5 : 1 Stowackiego 8. (881 


Thorner verelusbank, Sp. z o. odp. in Toruń. | Er | IF "MANN X 


/ dr ee a la 90% %%% %%% %%% %%% 966% 


‚RADLER, vormals: O. DUMRE ¢ POZNAN 


z zA Franciszka Ratajczaka 86 Möbelfabrik (Eingang durchden Hof) 
= Telophon 8500 empfiehlt Telephon 3300 


Spelee-, Herren-, Schlaf- und Fremden-Zimmor || H LUBMÖBEL in Gobelin und echt Leder 
Ka z 2 in anorkanni bester Verarbeitung 

z chen- Einrichtungen Anfertigung nach eigenen und gegebenen Entwürlen 

„Einzelmöbel jeder Art Um- und Aufpolsterung aller Art Polstermöbel 


|600000007000046040000 440000000056660000. HE 966090000900000000450060000000000006000000454000900A 5% %. %%% % %% %%% % %%% 


| Związkowa Centrala Maszyn X: Poznań | 
SZ > a best ada Lager in = 


Ersatzteilen 


zu. ——— . 5 m w erä Ken: = 


Original Weck- 
Apparate, 


Gläser, Gummiringe 
und alle Ersatzteile. 


A. Hensel, Bromberg, | 


Bahnhofstr. (Dworcowa) 97. 


snabawanOŁAŁ 
vopocwrRYvĘOWAPSOv 225. 


2044040 
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Bekanntmaduınmg. 
Die „ Izba Rolnicza veranstaltet am 
Mittwoch, d z: Fa uli 1925 


OTOMOTO LLL! ei gu 2: ana eee g ATOT 


von Zuehthengsten und Stuten, sowie Reit- und Wagenpferden. 
Anmeldungen sind spätestens bis zum 25. Juni ds. Js. einzusenden' 
Die näheren Auktionsbedingungen sind im Zentralwochenblatt bekannt- 


geben. Wir bemerken noch, dass auf obiger Ausstellung der Vorstand 
des nn en einkaufen wird. 


BR © Serme 


ET 


neru 


RR > 
1 U macht das Leder 
wasserdicht. | || 
R. NB RLICH,|. 
| Bielsko-bląsk. jg 
FRITZ SCHMIDT 
Glaserei 


und Bildereinrahmung 
Verkauf von Fensterglas, 


Gegr. 1884. 


1 Ber ERBEN: 8 > 2 l 
aż 97750 im > Her Dbuchuerband für das ſchwarzweiße 
umgeändert. e || Tief landrind i in Oſi⸗ und Weſtpreußen. 


e e eee eee 


am 9. Juli 1925, vorm. 9% Uhr 

in Inſterburg, Viehauktionshalle. 

50 ſprungfähige Herdbuchbullen, 3 
200 tragende Sterken und junge Kühe. 


KR mit. aie vom 27. Juni “ für = oa | 
xd die Geſchäftsſtelle, e ehe a. 
Beruf, nur gegen Barzahlung und bei ligte eich anled 


Am gleichen Tage kommen Eber und Sauen der 
Oſtpr. Schweine fee iianTA za 
Lebendaſelbſt zur Ver teigerung 


] Peibriemen 
Fr a FETTE 


Dünhsast- und Ha en Ą 


„Original Saat-Reiormi 


Ersparnis an wertvollem Saatgut bis zu 80 % 
Steigerung der Ernte um 30 %. 
Generalvertrieb für Polen und Pommerellen: 


| Paul Schilling, Nowy ee b. oz; 
5 11-27. : 


— empfehle: 


ge Fi ü r Re ei its p O rt Rotrock, Sportwesten, 


i weisse Breeches, Sammetkappen, Reitkrawatten. 
88 Fertig am Lager: Ulster, Regenmäntel, doppelseitige Mäntel, Original 
Poznań 
Plac Wolności 17 


Wiener - Gabardine-Mantel, Loden-Mäntel für Herren u. Damen, 

Loden-Joppen und Breeches. 
DA der Kommandantur). E Herren-Artikel. 
pp [OAM MMO MOON 
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Fernsprecher 3907, 
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